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Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der Ubds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Poftversendung:
G a n z j ä h r i g ............................................8 14.60
H alb jäh rig  ...................................................7.30
V ie r te l jä h r ig ...................................................3.75
B ezugsgcbühren und E inschaltungsgebühren 
sind im v o rau s  und porto fre i zu entrichten.

Schristlcitung und V erw altung: Dr. Dollsutz-Platz N r. 31. — Unfrankierte Briese werden n i c h t  an ­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (In se ra te )  w erden dag erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illim etcrzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. M indestgebllhr 1 Schilling. D ie A n­

nahme e rfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen  A nzeigen-V erm ittlungen.

Schlus, des B la tte s :  D onnerstag , 4 Uhr nachm ittags.

Preis«  bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................8 1 4 — I
h a l b j ä h r i g ...................................................7.— I
V ie r te l j ä h r ig ............................................ „ 3.60

E inze lp re is  30 Groschen.

Folge 20 Waidhofen a .d .P bbs, Freitag den 17. M ai 1935 50. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Österreich.

D a s  F i n a n z k o m i t e e  d e s  V ö l k e r b u n d e s  
W  die finanzielle Lage Österreichs gemeinsam m it dem B un- 
öesminister für F inanzen D r. B  u r e f ch und dem Präsiden­
ten der Österreichischen N ationalbank D r. K i e n b ö c k ,  die 
von Sektionschef D r. © r u b e r  und M in is te ria lra t Doktor 
R  i z z i begleitet w aren, überprüft. E s  h a t auch H errn 
R o s t  v a n  T o n n i n g e n ,  den V ertre ter des Völkerbun­
des in Österreich, und H errn M au rice  F r e i e ,  den B era te r 
der Österreichischen N ationalbank, gehört. D em  K omitee lag 
der 14. V ierteljahrsbericht des H errn  Rost oan T onningen 
vor. D a s  Komitee w ar erfreut, festzustellen, vast ungeachtet 
des wirtschaftlichen Druckes, der derzeit au f vielen L ändern 
E u ro p as  liegt, Österreich imstande w a r, im allgem einen den 
S tan d  der Besserung festzuhalten, den es w ährend der 18 
M onate  erreicht hatte. D ie L a g e  d e s  B u d g e t s  hat 
sich in den letzten vier M onaten  erw artungsgem äß entwickelt 
und die S taa tse in n ah m en  find etw as höher a ls  in den ent­
sprechenden M onaten  des V o rjah res . Anderseits find neue 
A usgaben erwachsen, dessen ungeachtet konnte der Abgang im 
ordentlichen H ausha lt für die ersten vier M onate  au f 46 
M illionen  Schilling beschränkt werden, gegenüber einem A b­
gang von 65 M illio n en  Schilling in den entsprechenden M o ­
naten des V orjah res. Diese M onate  sind in der Regel die 
schwierigsten im F in an z jah r. D aher müssen nunm ehr alle 
Anstrengungen gemacht werden, um  die A usgaben jo nieder 
zu halten  a ls  möglich, dam it der ©efamtabgang für 1935 
von 53 M illio n en  Schilling, der im Budget vorgesehen ist 
und zum größeren Teil m it nicht wiederkehrenden E in - 
nachmen-bedeckt ist, nicht überschritten w ird. I n  seinem letz­
ten Bericht erw ähn t das Finanzkomilee die Absicht der 
österreichischen Regierung, eine I n n e n a n l e i h e  m it 
einem B etrag  von 100 M illio n en  Schilling zu begeben. I n  
der Folge g laubte die Regierung m it Rücksicht auf die be­
stehende L iqu id itä t des österreichischen M ark tes in der Lage 
zu sein, die Konsolidierung in größerem U m fang a ls  u r­
sprünglich geplant, durchzuführen. E s  wurde daher der B e­
trag  der Anleihe au f ein N om inale von 175 M illio n en  
Schilling erhöht, wovon 66 M illio n en  Schilling für die B e­
deckung von A usgaben für öffentliche A rbeiten und der Rest 
für die Konsolidierung von Bundesschatzscheinen verwendet 
werden. D as  Komitee begrüßt diesen P la n  und wünscht der 
Regierung allen  E rfolg  bei einer O peration , die die Lage 
der F inanzverw altung  erheblich stärken wird. D ie W  e r  t - 
b e s t ä n d i g k e i t  d e s  S c h i l l i n g s  w urde aufrecht­
erhalten und die Reserven der N ationalbank an  ©old und 
Devisen haben eine weitere V erm ehrung erfahren. D er Satz 
für Eskont und Lom bard wurde herabgesetzt. Ebenso w u r­
den die Zinssätze für die Bankeinlagen verringert. D a s  K o­
mitee hofft, daß die P olitik  der Herabsetzung des Geld­
preises fortgesetzt w ird. E in  erster Schritt in  der Erleichte­
rung der L iquidierung der Transferrllckstände fü r langfristige 
Anleihen m it A usnahm e der B undesanleihen, fü r die der 
T ra n sfe r  regelm äßig erfolgt, w urde eben gemacht. Die in 
Schillingen im Ja h re  1932 in  den Auslandsschulüenfonds 
gezahlten B eträge  werden nunm ehr in freien Devisen gegen 
Vorweisung der C oupons bezahlt. D a s  K omitee rechnet d a ­
m it, daß diese M aßnahm en bald auch au f die anderen Rück­
stände ausgedehnt werden können und daß der regelmäßige 
Dienst dieser Anleihe sobald a ls  möglich wieder ausgenom­
men wird. D er vollständige T ra n sfe r  dieser Z ahlungen  
kann fü r die Konsolidierung des in terna tiona len  K redites 
Österreichs n u r nützlich sein und wird die A usfüh rung  des 
künftigen P ro g ra m m s der österreichischen R egierung erleich­
tern. D a s  Finanzkomitee wünscht die Aufmerksamkeit auf 
die B em ühungen der österreichischen R egierung zur Ü berw in­
dung der Schwierigkeiten im in ternationalen  Handel zu len­
ken. D a s  Komitee hofft, daß diese Bem ühungen der öster­
reichischen R egierung, ihre au sw ärtigen  Handelsbeziehun­
gen aufrechtzuerhalten und zu entwickeln, wo im m er möglich, 
Unterstützung finden. *

Anläßlich des M u t t e r t a g e s  hielt Vizekanzler F ü rst 
S t a r h e m b e r g  eine Ansprache an  die M ü tte r , in der er 
u. a . sagte: E s  ist von höchst sozialpolitischer B edeutung, 
daß die heranwachsende Jugend  physisch und moralisch gesund 
bleibt. G rundlegend fü r diese Verfassung sind aber die V er­
hältnisse, un ter denen eine M u tte r  ihrem K ind das Leben 
schenkt, die Verhältnisse, un ter denen sie sich auf ihre schwere 
S tunde vorbereitet, die Verhältnisse, un te r denen sich die 
K inder in  den ersten M onaten  ihres D aseins befinden. Ich 
weiß, es gehören unerhört viel M u t und Opferbereitschaft,

hohe sittliche und moralische K raft dazu, unter den heutigen 
Lebensbedingungen eine Fam ilie  zu gründen und K indern 
das Leben zu schenken. Dieses alltägliche Heldentum bedarf 
der wirksamen Hilfe und Unterstützung Lurch die gesamte 
Volksgemeinschaft. D er F ra u , die in  E rfü llung  ihrer M u t- 
terpslicht zu ihren sonstigen wirtschaftlichen Sorgen am  h ä u s ­
lichen Herd auch die große Aufgabe übernim m t, die kom­
mende G eneration aufzuziehen, darf nicht die ganzen Lasten 
au f ihre Schultern nehmen müssen. D as  kann nicht A n ­
gelegenheit der einzelnen F am ilie , der einzelnen M u tte r  sein, 
es muß das Recht verankert werden auf die S o rg fa lt, die die 
Allgemeinheit im Mutterfchutzwerk den kommenden Ge­
schlechtern zollt. W enn sich die E rkenntnis B ah n  gebrochen 
hat, daß in der W ertung  der M u tte r keinerlei Unterschied 
sozialer N a tu r  gemacht wird, daß jede M u tte r  das Recht auf 
Schutz bei der Volksgemeinschaft besitzt, dann  ist einer der 
wichtigsten Schritte zum sozialen Frieden gemacht. E s  wird 
eine Zeit kommen, in der die Vaterländische F ro n t nicht 
mehr um  politische und wirtschaftliche P roblem e wird kämp­
fen müssen, in  der ein G roßteil ihrer heutigen Aufgaben er­
fü llt ist. N iem als aber werden jene Aufgaben vollendet fein, 
die sich für M u tte r  und Kind einsetzen.

Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  hat vor seiner A b­
reise von Venedig a n  M inisterpräsidenten M u s s o l i n i  
ein Telegram m  gerichtet, w orin er diesem noch einm al sei­
nen wärmsten D ank für die überaus herzliche Ausnahm e in 
I ta l ie n  ausspricht. Besonderen Dank bringt der B undes­
kanzler dem italienischen Regierungschef zum Ausdruck, daß 
dieser trotz seiner zahlreichen und dringenden Verpflichtungen 
es ermöglicht habe, zu einer direkten Besprechung nach F lo ­
renz zu kommen, in deren V erlauf sich neuerlich volle Über­
einstimmung über a lle  P roblem e und insbesondere über die 
Aufrechterhaltung der F re ihe it und Unabhängigkeit Öster­
reichs gezeigt hat. ,

Die vorbereitenden O rgane der Bunüesgefetzgebung haben 
ihre B eratungen  über den ihnen von der Bundesregierung 
vorgelegten Gesetzentwurf betreffend G e b ü h r e n b e f r e i ­
u n g  z u r  F ö r d e r u n g  S e r  B a u t ä t i g k e i t  abge­
schlossen. Die zustimmenden Gutachten des S ta a ts ra te s , B un- 
desw irtfchaftsrates uno L änderra tes  wurden bereits dem 
B undeskanzleram t überm ittelt. Durch das B auförderungs- 
gcsetz vom Ja h re  1932 w urden Gebührenbefreiungen für 
jene B au ten  —  und zwar nicht nu r W ohnbauten , sondern 
auch solche anderer A rt —  eingeführt, die 1932 und 1933 
zur E rrichtung gelangten. Die Wirksamkeit Vieser B egün­
stigungen, die ursprünglich nu r für N eubauten und gänzliche 
U m bauten galten, wurde dann sachlich auf Z ubauten , A uf­
bauten und teilweise U m bauten und zeitlich durch die E in ­
beziehung der Ja h re  1934 und 1935 erw eitert. D a s  B au - 
förderungsgefetz hat 1932 b is 1934 zu G ebührenbefreiun­
gen im Gesamtbetrag von 1,300.000 Schilling geführt. A uf 
diese A rt hat der B und B allführungen im genannten Z eit­
raum e m ittelbar unterstützt. Diese Entwicklung zeigt, daß 
es sich empfiehlt, die G eltung des Bauförderungsgesetzes auf 
weitere J a h re  zu erstrecken. Hiebei erw ies es sich aber a ls  
zweckmäßig, dem Gesetz eine neue Fassung zu geben. Nach 
dem E n tw u rf sollen die Gebührenbefreiungen au f alle jene 
B auführungen  A nw endung finden, die noch vor dem 1. J ä n ­
ner 1938 benützbar vollendet werden. F erner soll die erst­
malige Ü bertragung von W ohnbauten, die seinerzeit mit 
Bundeszuschüssen errichtet wurden, von der Jm m ob ilia r- 
gebllhr befreit sein, wenn sie innerhalb  von fünf Ja h re n  nach 
der B aqoollendung erfolgt. Diese F ris t w ar b isher n u r mit 
drei J a h re n  festgesetzt.

Deutsches Reich.

D er R  e i ch s  t a g ist au f D ienstag  den 21. M a i, 20 U hr, 
einberufen. A uf der T agesordnung steht a ls  einziger P unk t: 
Entgegennahm e einer E rk lärung  der Reichsregierung. W ie 
das Deutsche Nachrichtenbureau e rfäh rt, wird der F ü h re r  
und Reichskanzler die E rk lärung  der Reichsregierung selbst 
abgeben.

Die Festsetzung der Reichstagsfitzung am  D ienstag  au f die 
Zeit von 20  U hr w ird von den B erliner B lä tte rn  dam it m o­
tiviert, m an wolle jedem Gelegenheit geben, die Rede H itlers 
zu Haufe im Rundfunk m itanzuhören. I n  welchem S in n e  
die Betrachtung voraussichtlich au sfa llen  wird, geht a u s  
einer D arstellung des „B erliner T ageb la tt"  hervor. D as  
B la tt  schreibt: A usgangspunkt einer B etrachtung der jetzt 
herrschenden Lage w ird  die G enfer Resolution vom 17. 
A pril 1935 sein, durch die eine P e ru rte ilu n g  Deutschlands 
wegen seiner R llstungsm aßnahm en ausgesprochen wurde. 
Dieser Feststellung des B erliner B la tte s  w äre hinzuzufügen,

daß Deutschland sich in  der P rotestnote vom Ostersam stag 
gegen die Genfer Entschließung bereits jede weitere S te l­
lungnahm e vorbehalten hatte . Diese S te llungnahm e wird 
wahrscheinlich die H itler-R ede en thalten . D a s  B la t t  hebt 
weiter hervor, d a s  V erh ä ltn is  der neuen „M ilitä rpak te"  
zum V ertrag  von Locarno müsse angesichts der veränderten 
politischen Lage erwogen werden. I n  politischen Kreisen 
w ird angenom m en, H itler werde durchblicken lassen, daß die 
A ufrechterhaltung von Locarno m it der E in h a ltu n g  der B e ­
stimmungen über die entm ilitarisierte Rheinlandzone in 
einem gewissen Zusam m enhang stehe. E r  werde in  dieser 
Hinsicht K lä ru n g  verlangen. I n  diesem Zusam m enhang ist 
eine Ä ußerung der „F rankfu rter Z eitung" von Interesse. 
D a s  B la t t  kommt zu dem Ergebnis, eine friedliche F o r t­
entwicklung E u ro p as  sei n u r  möglich bei einer Abkehr von 
V ersailles, w ährend  der S in n  der Umzingelung Deutsch­
lands durch das Paktsystem nu r die Aufrechterhaltung des 
S ta tu s  quo sei. W enn es hiebei nicht bleiben solle, so müsse 
E u ropa  auf Artikel 19 des V ölkerbundstatuts zurückgreifen, 
der die Revifionsmöglichkeiten en thält.

I n  B erlin  verlau tet gerüchtweise, daß G enera! E  o e - 
r i n g ,  der Deutschland beim  Leichenbegängnis P  i l - 
s u d s  r i s  vertreten w ird , von H i t l e r  den A uftrag  erhal­
ten habe, L a  v a  I einzuladen, bei seiner Rückfahrt in  B erlin  
zu einer Aussprache m it dem Reichskanzler kurzen A ufenthalt 
zu nehmen. D er deutsche Botschafter in R om , von H a s s e  l, 
der, wie berichtet, von M u s s o l i n i  zur Besprechung der 
Donaukonferenz empfangen w orden w ar, w ird sich dieser 
Tage nach B e rlin  begeben, um  dem Reichskanzler über die 
italienische Auffassung vom N euaufbau  des D on au rau m es 
persönlich Bericht zu erstatten.

D er P arise r „T em ps"  meldet a u s  R om , Laß m an in dor­
tigen R egierungskrisen  eine Teilnahm e Deutschlands an  der 
Donaukonferenz noch immer f ü r m ö g I i c h  h ä lt. Jedenfalls  
hätten  die b isher gepflogenen Besprechungen des deutschen 
Botschafters m it M ussolini z u k e i n e m A b b r u c h  geführt. 
M a n  h ä lt es  fü r möglich, daß Deutschland infolge der V er­
änderungen au f G rund des Abschlusses des französisch-russi­
schen P ak tes und des A blebens P ilfudsk is zu einem n e u e n  
K u r s  geneigt sein könnte. Anderseits wird es auch nicht 
fü r ausgeschlossen angesehen, daß Deutschland sich eventuell 
nur deshalb zu einer B eteiligung an  der Konferenz ent­
schließen würde, um  zu versuchen, bestimmte Beschlüsse und 
faktische Resultate zu verhindern.

Über den W arschauer Besuch L a  o a I s  schreibt der „V ö l­
kische Beobachter", das E rgebnis der französisch-polnischen 
Besprechungen in W arschau lasse sich dah in  zusammenfassen, 
daß alle  entscheidenden F rag en  w e i t e r h i n  i n  
S c h w e b e  bleiben. L aoal habe Beck beruhigende E rk lä ru n ­
gen abgegeben, die sich auf das franMsch-rujsische B ü n d n is  
beziehen. Welche praktische A usw irkungen die U nterredun­
gen haben w ürden, bleibe abzuw arten. D aß  P o len  seine 
osteuropäische A ktivität nach diesem Besuch nicht verringern 
werde, unterliege keinem Zweifel. D er französisch-russische 
Versuch, ein eigenes Sicherheitssystem in E uropa auszu ­
arbeiten, scheine P o len , vorläufig  w enigstens, nicht zu be­
hindern. E r  mache a llerd ings die A nspannung a lle r K räfte  
der polnischen D iplom atie erforderlich, um  eigene konstruktive 
Lösungen zu finden, wenn die b isherigen Erfolge der pol­
nischen Außenpolitik nicht in  F rag e  gestellt werden sollen.

2 n  einem V o rtrag  vor der B erliner und den V ertretern  
der ausw ärtigen  Presse teilte der Generalinspektor fü r das 
Straßenw esen m it, daß am  19. M a i die erste Strecke 
des deutschen A u t o b a h n n e t z e s  zwischen F rank fu rt 
a . M . und D arm stadt dem Verkehr übergeben wird. D ie 
Länge der Strecke beträg t 23 K ilometer. I m  J u n i  folgt die 
Strecke M ünchen— Holzkirchen in  der Länge von 25 K ilo­
meter und im Herbst zehn w eitere Strecken m it einer Gesamt­
länge von weiteren 350  K ilom etern, so daß am  Ende der 
diesjährigen  Saison bereits 400 Kilom eter Reichsautobah­
nen in Betrieb fein werden. D ie Benützung der A utobah­
nen w ird vorläufig  kostenlos e rlaub t sein, weil m an die 
zuerst fertiggestellten Teilstrecken einem probeweisen B etrieb  
übergeben wolle. A u s  der E in leitung  des Generalinspektors 
geht hervor, daß die Kosten fü r den B a u  und den K ap ita ls­
dienst sowie fü r die In s tan d h a ltu n g  der R eichsautobahnen 
nicht durch Benützungsgebllhren, sondern durch eine allge­
meine Umlage au f den Kraftfahrzeugverkehr hereingebracht 
werden sollen. I m  übrigen w aren  am  1. M a i 1935 in s ­
gesamt 1500 K ilom eter A utobahnen im B au .

Unserer heutigen 8 Seiten starken Folge liegt der Sommer-Fahrplan der Bundesbahnen bei.



D er Bundesm inister fü r  F inanzen legt au f G rund  des Arbeitsanleihegesetzes, 23.(5.231. N r. 151/1935, eine

51/20/vige, binnen 25 Jahren rückzahlbare Arbeitsanleihe 
im Nennbeträge von 175 Millionen Schilling

zur öffentlichen Zeichnung auf.

Anleihezweck.
D er R einerlös der Anleihe w ird ausschließlich zur Deckung der Kosten öffent­

licher Arbeiten und zur Rückzahlung kurzfristiger Bundesschatzscheine verwendet 
werden.

Stückelung, Rückzahlung.
E s  werden Schuldverschreibungen zu 100, 500, 1.000 und 5.000 Schilling a u s ­

gegeben, die au f  den In h a b e r  lauten. Die Rückzahlung der Schuldverschreibungen 
erfolgt gemäß dem T ilgungsp lan  innerhalb von 25 ächten durch Rückkauf oder 
Verlosung. Verlosungen finden erforderlichenfalls jährlich im Laufe des M o n a tes 
M ärz , erstmalig im Ja h re  1938 , statt. D er B und  behält -sich vor, die Anleihe 90 
Tage vor jedem Zinsenfälligkeitstage aufzukündigen und am  T ags dieser Zinsen- 
fälligfeit zum N ennw erte zurückzuzahlen.

Verzinsung.
Die Verzinsung beträg t jährlich 5 % % . D ie Zinsen - werden halbjährlich im 

Nachhinein am  1. M a i und 1. November jedes J a h re s  bezahlt.

Wertsicherung.
D ie A rbeitsan leihe en thä lt die W ertstcherungsklausel der Österreichischen Treffer­

anleihe 1933 und der österreichischen T eilausgabe der G aran tie rten  österreichischen 
Konversionsanleihe 1934/1959.

D ie A uszahlung von K ap ita l und Zinsen erfolgt demnach zum Nennwerte in 
gesetzlichen Z ah lungsm itte ln  m it Berücksichtigung der folgenden W ertsicherung:

So llte  am  letzten Börsentage vor einer Fälligkeit der im  S in n e  der Goldklausel- 
Verordnung verlau tbarte  E o ld ru rs  höher sein, a ls  er am  1. M a i 1935 gewesen 
ist, so erhöht sich der in gesetzlichen Zahlungsmitteln zu bezahlende Betrag in dem 
gleichen Verhältnis über den Nennwert der Fälligkeit.

F ü r  den F a ll, a l s  in  Zukunft die V erlau tbarung  des Eolükurses eingestellt 
werden sollte, w ird dem A nleihegläubiger der fällige Betrag zum Goldwert des 
Schillings vom 1. Mai 1935, nämlich 1 S =  0.1654069275 Gramm Feingold 
garantiert.

Kotierung, MUndelsicherheit.
Die Anleihe ist mündelsicher. S ie  wird a n  der Wiener Börse kotiert werden.

Steuer- und Gebührenbefreiungen, Amnestie.
Die E inlösung fälliger Zinsscheine und Schuldverschreibungen geschieht ohne 

Abzüge abgabenrechtlicher Natur, das heißt ohne Abzug von Rentensteuer oder son­
stigen derzeitigen oder künftigen S teuern  und G ebühren. D ie Anleihezeichnung ist 
von der Effektenumsatzsteuer befreit. Zeichner, die ihre Anleihsstücke einer e in jäh ­
rigen S p e rre  unterw erfen, werden b is  zur Höhe des gezeichneten B etrages einer 
Amnestie fü r Vergehen gegen die Devisenverordnung oder gegen die Clearingverord­
nung teilhaftig. M it dieser Amnestie ist auch eine Steuer-Stras- und Rachbemffsungs- 
amnestie verbunden.

Zeichnungsbedingungen.
Die Anleihe w ird zum Kurse von 86% vom N ennwerte zur Zeichnung aufgelegt.
D er Zeichnungspreis rann  auch in Raten abgestattet werden, und zwar so, daß 

für je 100 Schilling N om inale mindestens 30  Schilling bei Z uteilung, weitere 
30 Schilling b is  5. J u l i  1935 und der Rest b is 5. August 1935 zu entrichten sind.

D ie Zeichnungsstellen übernehmen Schuldverschreibungen der österreichischen 
und der amerikanischen Teilausgabe der Völkerbundanleihe 1923,11943 zur unentgelt­
lichen Besorgung des Inkassos, wenn der einkassierte B e trag  zur Zeichnung der 
A rbeitsanleihe verwendet wird.

M it Rücksicht aus den begrenzten A nleihebetrag w ird eine K ürzung der gezeich­
neten Anleihebeträge vorbehalten. Zeichnungen bis zu 1.000 Schilling N om inale so­
wie solche m it einer einjährigen Sperroerpflichtung werden vorzugsweise berücksichtigt.

Ausführliche Prospekte sind bei allen Zeichnung »stellen erhältlich.
Die Zeichnungssrist beginnt am 14. Mai 1935 und endet am 4. Juni 1935.

Z e i c h n u n g e n  w e r d e n  e n t g e g e n g e n o m m e n :
B ei der Österreichischen Nationalbank, der Österreichischen Postsparkasse, bei

a llen  in Österreich ansässigen Banken und Bankfirmen, beim  Dorotheum, bei Spar­
kassen, Landeshypothekenanstalten, Kreditgenossenschaften und Versicherungsanstalten,
bei 'den Zweigniederlassungen der genannten S te llen  sowie bei sämtlichen Postämtern.

Vom Völkerbund.
D as  Völkerbundsekretariat veröffentlicht eine E rgänzung 

der T agesordnung für die am  20. M a i beginnende ordent­
liche Ratfitzung. U nter den neu auf die Tagesordnung ge­
stellten F ragen  befindet sich auch die jugoslawisch-ungarische 
S tre itfrage , deren Berichterstatter Großsiegelbewahrer 
E d e n  ist. Außerdem sind mehrere die Freistadt Danzig be­
treffend« F rag en  neu au f die Tagesordnung gesetzt worden; 
darun te r eine P e titio n  des D anziger Z en trum s, eine P e ­
titio n  des Besitzers der sozialdemokratischen D anziger „V olks­
stimme" sowie ein B rief und eine Denkschrift des Hohen 
Kommissars des V ölkerbundratss in Danzig, Lester, über 
die A ufgaben, die der Völkerbund gemäß der D anziger V e r­
fassung in der freien S ta b t zu erfüllen hat. D ie letztgenannte 
Denkschrift bezieht sich nach einer M itte ilung  des Völker- 
bundsskretariates au f eine Rede des Senatspräsidenten 
G r e i s e r  w ährend des letzten W ahlkam pfes.

Italien — Abessinien.
Die Zuspitzung des i t  a  l i e n i s ch - a  b e s s i n i s ch e n 

K o n f l i k t e s  w ird  von den in Addis Abeba lebenden 
A usländern  m it steigender Besorgnis verfolgt, zum al sich 
auch un ter Sen Abessiniern selbst eine zunehmende E rregung 
bemerkbar macht. Verschiedene A usländer haben bereits ihre 
F am ilien  m it der B ah n  nach D  j i 6 u t i geschickt und berei­
ten sich vor, selbst die S ta d t  zu verlassen. I n  offiziellen K rei­
sen w ird die Lage a ls  sehr ernst angesehen und m an rechnet 
m it dem baldigen Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
zwischen Abessinien und I ta l ie n .  Nach italienischen B ehaup ­
tungen h a t der Kaiser von Abessinien die M o b i l i s i e r n seit 
einiger Zeit angeordnet.

Frankreich.

2 m  M itte lpunkt der französischen Politik  stehen die B e­
suche des französischen A ußenm inisters L a v a l  in P  o - 
I e n und S o w j e t r u ß l a n d .  W ährend  der Besuch in 
P o len  weniger herzlich w ar, a ls  m an allgem ein erw artete 
und P o len  trotz vieler schmeichelhafter Reden seine außen­
politische U nabhängigkeit nicht mehr aufgeben w ill, soll es 
in S o w j e t r u ß l a n d  besonders freundschaftlich zugegan­
gen sein. E s  gab große Em pfänge und P a ra d en  fü r L  a  - 
v a l. S t a l i n ,  der rote Z a r , hat L ava l empfangen und 
w ar sogar bei einem Festessen anwesend, das L aval a ls  „L ie­
besm ahl"  bezeichnete. Außenminister L i t w i n o w hatte 
bei a llen  diesen V eranstaltungen d a s  H auptw ort zu sprechen. 
M a n  einigte sich sogar über gemeinsame Vorschläge an  
Deutschland und P o len , um  diese zum B e itr itt  zu einem ost­
europäischen Sicherheitssystem zu gewinnen. U n s dünkt, ein 
Sicherheitssystem, angeregt von dem blutrünstigen Sow jet- 
rußland, ist wenig G ew ähr fü r einen w ahrhaften  Frieden!

G roßbritannien.
D er parlamentarische Korrespondent des Reuterschen 

B ü ro s  meldet, daß m an in parlamentarischen Kreisen

von einer möglichen U m b i l d u n g  d e s  K a b i n e t t s  
und sogar von a l l g e m e i n e n  W a h l e n  im kommenden 
Herbst zu sprechen bcgonnenhabe. 9Han habe betont, daß, nach­
dem der wichtigste T eil des Gesetzentwurfes betreffend die 
indische Verfassungsreform , nämlich die D ebatte im Komitee, 
am  15. ös. abends erledigt worden sei, die endgültige A n ­
nahm e des Gesetzentwurfes fü r an fangs August gesichert sei 
und sodann nichts die R egierung, fa lls  sie es wolle, daran  
hindern werde, nach den nächsten Som m erferien  an  a ll­
gemeine W ahlen  in die gesetzgebenden Körperschaften zu 
schreiten, anstatt d as kommende J a h r  abzuw arten.

Tschechoslowakei.

Gestern wurde im A ußenm inisterium  der t s c h e c h o ­
s l o w a k i s c h  - j o w j e t r u s s i s ch e H i l s e l e i st u n g s- 
p a k t  unterzeichnet. F ü r  die Tschechoslowakei unterzeichnete 
M in ister des Äußern D r. 58 e n e j ch, fü r die S ow jetun ion  
der P ra g e r  sowjetrussische Gesandte A l e x a n d r o w s s k i j  
den 58ertrag. Rach der Unterzeichnung des V ertrages gab 
M inister des Ä ußern D r. B e  n e  sch m it G em ahlin  zu 
E hren  des sowjetrussischen Gesandten Alexandrowskij und des­
sen G a ttin  ein D ejeuner, bei dem zwischen D r. Benesch und 
dem Gesandten Alexandrowskij Trinksprllche gewechselt w u r­
den. D er tschechoslowakisch-sowjetrussische H ilfeleistungspart 
stimmt in den ersten drei Artikeln m it dem französifch-jowjet- 
rusjischen Beistandspakt vollkommen überein. Artikel 4 des 
V ertrages besagt: O hne Beeinträchtigung der vorhergehen­
den Bestimungen dieses V ertrages w ird festgesetzt, Saß, w enn 
eine der V ertragsparte ien  von einem ober mehreren dritten 
S ta a te n  un ter B edingungen angegriffen w ürde, die keine 
G rundlage zur Leistung von Hilfe und Unterstützung nach 
diesem V ertrag  bieten, sich die anderen V ertra g sp a rtn e r ver­
pflichten, daß sie w ährend der D auer des Konfliktes weder 
direkt noch indirekt dem A ngreifer oder den A ngreifern Hilfe 
oder Unterstützung gewähren werden, wobei jede der P a r ­
teien erklärt, daß sie durch keinerlei H ilfeleistungsabrommen 
gebunden ist, das m it dieser Verpflichtung in Widerspruch 
stünde. A rtikel 5 stimmt mit Artikel 4 des französisch-rus­
sischen V ertrages (Verpflichtungen a u s  dem Völkerbundver­
trag ) überein. 2 m  Artikel 6  heißt es, daß der V ertrag  nach 
Austausch der Ratifikationsurkunden, der in M o s k a u  er­
folgen wird, sofort in K ra ft tr itt  und fünf 2ah re  in G eltung 
bleibt. F a l ls  er von einer der V ertragsparte ien  nicht nach 
einer mindestens einjährigen K ündigung vor A b lau f dieser 
F ris t gekündigt wirb, bleibt er auf unbeschränkte Zeit in 
Wirksamkeit. „

2 n  M oskau  wurde gleichfalls am 16. ds. das L u f t -  
a b k o m m e n  zwischen der Tschechoslowakei und der Union 
der Sowjetrepubliken unterzeichnet. Die neue Luftlinie 
P r a g — M oskau wird in  der Tschechoslowakei nu r eine H alte­
stelle besitzen, und zw ar in U ngvar. E ine weitere S ta tio n  ist 
K lausenburg. A uf sowjetrussischem Gebiet werden die F lu g ­
zeuge in D iel und in Kiew landen. A n der Vorbereitung 
für den A usbau  der neuen F lug lin ie  wird derart beschien-

nigt gearbeitet, daß der Verkehr bereits A nfang August e r­
öffnet werden hürfte.

Spanien.
M inisterpräsident L  e r  r  o u x hat in  den C ortes die R e ­

gierungserklärung verlesen. Diese sieht vor allein die V er­
abschiedung eines W ahl- und eines Gemeindegesetzes vor. 
Die G emeindewahlen sollen im Herbst stattfinden. D ie A r­
beitslosigkeit w ird durch W iederaufforstungsarbeiten bekämpft 
werden. W eiter soll eine Verfajsungsreform  durchgeführt 
werden, die vorher von einem Sonderausschuß geprüft w er­
den wird. Sobald  der Bericht dieses Ausschusses den C ortes 
vorgelegt werden w ird, ist es möglich, daß die R egierung es 
für notwendig h ä lt, V ertre ter gewisser P a rte ien  in das K a ­
b inett aufzunehm en, um die parlamentarische B asis zu er­
weitern. D a s  gegenwärtig in K ata lon ien  in K ra ft stehende 
provisorische Regime wird weiter beibehalten. D ir C ortes 
haben der Regierung m it 189 gegen 22 S tim m en  d as  V er­
trauen  ausgesprochen.

Türkei.

Rach einer M eldung des Londoner „D a ily  H eralb“ h a t 
sie türkische Regierung die Botschafter a lle r europäischen 
M ächte formell verständigt, daß die Türkei im F a lle  einer 
Revision der militärischen K lauseln der F riedcnsoerträge 
eine Revision der im Ja h re  1923 abgeschlossenen K onvention 
über die M eerengen der D ardanellen  und des B o sp o ru s  ver­
langen würde. Die Türkei w ill a ls  souveräner S ta a t  das 
Recht besitzen, die D ardanellen  zu befestigen und fremden 
Kriegsschiffen das Passieren der M eeresstraßen zu verbieten. 
Die Türkei, die m it R uß land  in freundschaftlichen Beziehun­
gen lebt, soll die S o w je ts  bereits für die A ufrollung der 
D arüanellenfrage gewonnen haben. D a ra u s  m üßte ein 
Konflikt m it E ngland entstehen, denn die E n tm ilitaris ierung  
der D ardanellen , ein a lte r S tre itpunk t zwischen E ngland und 
R u ß land , bedeutet für die britische Ostasienoeibindung au f 
dem Seeweg ein politisches „R ühr-m ich nicht-an". Gewisse 
diplomatische Kreise versichern, die V ertreter R u m än ien s , 
Griechenlands und Jugoslaw iens auf der Balkankonferenz 
hätten  beschlossen, die Türkei in der Aktion betreffend die 
M eerengen zu unterstützen.

Der Angebergeist geht überall um!
D er T e m e s v a r e r  Z eitung „ D e u t s c h e r  V o l k s -  

w a r  t “ nach nahm  die G endarm erie in diesem zu einem 
starken Hundertsatz von Deutschen bewohnten H aup to rt des 
rumänischen B a n a ts  letzthin beim dortigen G ew erbe-Jugend- 
verein eine Suche nach staatsgefährlichen Büchern vor. Die 
Tatsache, daß diese F ahndung vollkommen ergebnislos ver­
lief, konnte aber nicht verhindern, daß die gesamte Bücherei 
dieses V ereines kurzerhand beschlagnahmt wurde.

E inen  ebensolchen V erlauf nahm  eine gleichfalls auf eine 
anonym e Anzeige hin angeordnete Hausdurchsuchung beim 
O bm ann  der G ew erbetorporation in T em esvar, der es ge-
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Die gute Q u a litä t der W are  ist Sie beste Reklame! Dieser 
Srundsatz hat auch heute, wo so viele durch Jahrzehnte er- 
irobte Regeln der W irtschaft zum a lten  Eisen gewandert 
inb, noch unbestrittene G eltung. Die gute W are  bedarf 
einer marktschreierischen Anpreisung, denn diese hat ja  in 
,er Regel n u r  den Zweck, Q u a litä tsm an g e l zu verbergen.

M ancher Leser w ird fragen, w as Senn diese B elehrung m it 
ier A rbeitsanleihe zu tun h a t?  S ie  hat sehr viel dam it zu 
u n , denn auch W ertpapiere sind W aren , n u r ist die K ennt- 
r is  derselben den breiteren Schichten der Bevölkerung we­
niger geläufig, die den F inanzm ark t a ls  ein  Geheimprivile- 
zium eines kleinen Kreises betrachten. D ie Begebung der A r- 
reitsbeschaffungsanleihe bietet nun  einen willkommenen A n ­
laß, weitere Kreise der Bevölkerung in dieses vermeintliche 
Geheimnis einzuführen und ihnen darzulegen, daß es selbst 
u i  den kleinsten S p a re r  von Wichtigkeit ist, sich selbst 
xirüber ein U rteil zu bilden, ob es für ihn vorteilhaft ist, 
im  F inanzm ark t einm al selbst zu kaufen.

Welche Eigenschaften must eine W are  des F inanzm arktes 
besitzen, dam it sie m it voller Berechtigung a ls  eine solche 
rngesprochen werden kann, deren Reklame in der Q u a litä t  
liegt? S ie  mutz erstens vor allem  volle Wertsicherheit bie­
ten, zweitens einen entsprechenden E rtra g  abwerfen und 
Drittens verhältn ism äß ig  leicht realisierbar sein. D ie A r­
beitsanleihe entspricht nun  diesen A nforderungen in vollem 
Ausmaße. Die W ertsichcrheit ist durch die bekannte Gold­
klausel gegeben, die schon der Trefseranleihe 1933 zu G runde 
gelegt war, und die den Besitzer gegen eine allfällige W ä h ­
rungsentw ertung schützt. Der Z in se rtra g  ist 6.4 P rozen t für 
M s zur E rw erbung der Schuldverschreibung aufgewendete 
Geld, ö. H., wer 86 Schilling in barem  hingibt, erhält eine 
ru f 100 Schilling lautende Schuldverschreibung, die m it am  
1. M a i und 1. November jedes J a h re s  fälligen Z in s- 
icheinen von je 2 Schilling 75 Groschen ausgestattet ist; n a ­
türlich sind auch die Zinsscheinc m it der Goldklausel versehen. 
Der E igentüm er einer auf 100 Schilling lautenden Schuld­
verschreibung erhä lt daher für je 86 Schilling jährlich 5

Schilling 50 Groschen an  Zinsen und hat überdies die A u s­
sicht, bei oer seinerzeiligen Rückzahlung der Anleihe —  ihre 
Laufzeit beträgt 25 Ja h re  —  volle 100 Schilling zurück­
zubekommen. D er Z insenertrag ist somit ungefähr doppelt so 
hoch a ls  derzeit bei Spareinlagen, w ährend das „ in  den 
S trüm pfen"  verwahrte Geld natürlich überhaupt keinen 
E r tra g  abw irft.

W a s  endlich das dritte  E rfo rdern is, die leichte Realisier­
barkeit betrifft, so ist auch diese gegeben, da die Belehnbarkeit 
der Anleihe vorgesehen ist, die bei der heutigen B ankrate ge­
ringere Kosten verursacht, a ls  dis Zinsen der Schuldverschrei­
bungen betragen. Außerdem wird die Anleihe in  kürzester 
Zeit an  der Börse notiert werden, daher der Anleihezeichner, 
fa lls  er unvorhergesehenerweise flüssiges Geld benötigt, nicht 
in Verlegenheit geraten würde. Dabei ist keinesfalls zu be­
sorgen, daß etwa der K u rs  der neuen Anleihe nach A uf­
nahme des Börsenverkehrs sinkt. E s  fei daran  erinnert, daß 
um  Beispiel die im Herbst 1934 m it 87 fü r 100 N om inale 
ufgelegte Konversionsanleihe sofort nach ihrer E in führung  
n der Börse, obgleich der Zinssatz nur 5 P rozen t beträgt, 

au f über 90 gestiegen ist und seither ununterbrochen sich auf 
rund  93 hält.

D ie Arbeitsbeschaffungsanleihe soll den breiten Schichten 
der Bevölkerung nicht bloß Gelegenheit bieten, ihr Schers­
lein zur Belebung der heimatlichen W irtschaft beizutragen, 
sondern es soll dies in einer Weise geschehen, die auch dem 
einzelnen Zeichner sicheren V orteil bringt. D ies in gem ein­
verständlicher Weife darzulegen, ist der Zweck dieser Zeilen. 
S ie  werden ihre Aufgabe erfü llt haben, wenn sie dazu bei­
tragen. daß nicht bloß für langfristige A nlage bei S p a r- 
insti tu ten  hinterlegte Gelder, sondern a u s  wirtschaftlicher U n­
erfahrenheit ganz zwecklos gehamsterte Geldstücke, wie Zw ei­
und Fünfschillingstücke, in den allgem einen Verkehr zurück­
geführt werden. Die aufgeklärten Hamsterer werden nach 
einem halben J a h r  die freudige Überraschung erleben, für 
16 Fllnfschilling- und 3 Zweischillingstücke einen Z in sertrag  
von 2 Schilling 75 Groschen einkassieren zu können.
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wagt haben sollte, m it niem anden G eringeren a l s  m it
H i t l e r ,  dem O berhaupt des Deutschen Reiches, in  B rie f­
wechsel zu treten.

M it F ug  und Recht ru ft der „Deutsche V olksw art"  den 
böswilligen Angebern zu: „E ure  Niederträchtigkeit wird 
bloß von E u re r D u m m h e i t  übertro ffen ! W enn I h r  
aber g laubt, uns au f diese A rt kleinzukriegen, so täuscht I h r  
Euch. W enn  I h r  ein feiges Gesindel seid, w i r  sind es aber 
n i ch t."

W ir  möchten diesen beherzigenswerten W orten  n u r noch 
Folgendes hinzufügen: D ie Niedertracht des D enunzianten 
trifft nicht nu r den von ihm Verleumdeten, sondern auch die 
öffentlichen Behörden. D ie gewissenlosen Angebereien zw in­
gen ja  diese zur E in le itung  und D urchführung von vollkom­
men zwecklosen M aßnahm en und stehlen ihnen dadurch die 
J e t t ,  sie im Interesse von Volk uno Land andersw ie nutz­
bringend verwendet werden könnte. S ic verhetzen aber auch 
immer weitere Volkskreise und schaffen dam it Verhältnisse, 
die sich schließlich auch gegen den D enunzianten kehren müs­
sen. Vielleicht ist es  ein kleiner Trost fü r unsere Volksgenos­
sen in  R um änien , w enn w ir ihnen versichern, daß nicht nur 
sie un ter dieser L a n d p l a g e  leiden. D er Geist der A n­
geberei geht ja  heutzutage überall um ; vor allem  —  G ott 
sei es geklagt! —  in  d e u t s c h e n  L a n d e n .  P flllg l.

Einsicht in das Erwerbjteuerregister und die 
Auszüge aus den ausgefertigten Einkommen­
steuer-Zahlungsaufträgen über das Jahr 1935.

I m  S inne  der Bestim m ungen der § §  21 und 217 des 
Perjonalsteuergesetzes, B .G .B l. N r. 141 , vom Ja h re  1934 
liegen d a s  Erwerbsteuerregister sowie die Auszüge a u s  den 
E inkom m ensteuer-Zahlungsaufträgen für das I a h r  1933 zur 
allgemeinenEinsicht derSteuerpslichtigen des Schätzungsbezir­
kes N r. 19 (politischer Bezirk Amstetten und S ta d t W aid- 
Hofen a. d. Ssbbs) in  der Z eit vom 20. M a i b is  1. I u n i  
1935 von 9 bis 12 U hr vorm ittags bei der Bezirkssteuer­
behörde Amstetten in Amstetten, R a th a u s , Z im m er N r. 5, 
auf.

D ie Einsicht begehrenden Personen haben sich durch V o r­
weisung ihres E rw erbs- bezw. Einkom m ensteuerm andates 
oder Z ah lungsau ftrages über das I a h r  1933 auszuweisen.

Die A nfertigung von Abschriften oder Auszügen ist nicht 
gestattet. A uf die S trafbestim m ungen des §  246 des ob­
erw ähnten Gesetzes gegen einen etwaigen M ißbrauch der 
aufgelegten Auszüge wird ausdrücklich aufmerksam gemacht.
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Nachrichten.
Marschall Pilsudski f .

J a n  P i l s u d s k i .  der legendäre Held der Auferstehung Polens, 
ist am 12. ös. einem Magenkrebs erlegen. Pilsudski wurde am 5. De­
zember 1867 in Zulowo h M ln ae r Gebiet) a ls  Sohn einer 
litauischen Adelsfamilie geboren. 1885 wurde er a ls  Student der 
Medizin wegen Teilnahme an politischen Unruhen von der russischen 
Universität Charkow verwiesen und im Jahre  1887 nach Sibirien ver­
bannt. A us der Verbannung zurückgekehrt w ar er wieder gegen R uß­
land tätig und flüchtete 1901 nach Krakau. I m  November l 91-t grün­
dete er eine M ilitärorganisation, die insgeheim gegen die M itte l­
mächte arbeitete. I m  ^ahrc 1916 legte er sein militärisches Kom­
mando nieder, wurde 1917 verhaftet und in M agdeburg interniert. 
Rach Ausbruch der deutschen Novemberrevolution wurde er wieder 
freigelassen und kam am 19. November 1918 wieder in Warschau an, 
wo er sofort die deutsche Okkupationsverwaltung absetzte. E r wurde 
zum Staatschef ernannt, welche Stellung er bis zum Dezember 1922 
beibehielt, in welchem Jah re  R a r u  t o w  i c z zum ersten S ta a ts ­
präsidenten der Republik gewählt wurde. Zugleich -wurde Pilsudski 
Oberbefehlshaber der polnhchen Armee, die ihm die Würde des ersten 
Marschalls der Republik Polen übertrug. B is zum Jah re  1923 blieb

#

u n e n t b e h r l i c h

er noch Eeneralstabschef, dann lebte er zurückgezogen auf feinem Land­
gut bei Warschau, bis er durch den Staatsstreich vom M ai 1926 die 
Regierung V itos und den Präsidenten Woitechowski stürzte. E r lehnte 
die W ahl zum Staatspräsidenten ab und fehle die W ahl feines 
Freundes M oscieti durch. I n  seinem Amt als Kriegsminister übte 
er jedoch tatsächlich eine Art Diktatur aus. Trotz der Gegnerschaft 
der Nationaldemokraten und der Sozialisten, zu denen er selbst einst 
gehört hatte, konnte er seine überragende Stellung bis jetzt erhalten.

Die Kosten des äthiopischen Feldzuges. Der letzte Bericht des ita­
lienischen Rechnungshofes verzeichnet von J u l i  19:>4 bis Feber 1935 
folgende Budgetübeifchreitungen, Sie zum großen Teil auf Rüstungen, 
insbesondere aber auf die Entsendung von Truppen in die afrika- 
n,sehen Kolonien zurückzuführen sind. Der M ehraufwand für Sie Ko- 
D as Heeres- und M arinebudget wurde um 91,340.000 Lire, davon 
186,000.000 Lire für ..Sondererfordernijfe" der Kolonien in Ostafrika. 
D as Heres- und M arinebudgct wurde um 91,340.000 Lire, davon 
66,600.000 Lire für die Sondererfordernisse der ostasrikanifchen Ko­
lonien überschritten. Die außerordentlichen Ausgaben für Luftschiff­
fahrt betragen 130,000.000 Lire, davon 50 M illionen Lire für die 
Kolonien Seit Februar ist bekanntlich das Tempo der italienischen 
Rüstungen erheblich gesteigert worden und die Vorbereitungen für die 
Kriegsführung in Abessinien wurden gigantisch erhöht. Daher ist Sie 
vorherige Ausstellung über die Kosten des äthiopischen Feldzuges nur 
ein Teil der heute schon ausgelaufenen und verbrauchten Summen 
eines eventuellen italienifch-abefsinischen Konfliktes.

Oertliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Auszeichnung. D er B undespräsident h a t dem früheren 
Direktor der hiesigen Fachschule für das Eisen- und S ta h l­
gewerbe, H errn  R eg ie iungsra t In g .  Hugo S c h e r b a u m ,  
das  R i t t e r k r e u z  1. K l a s s e  d e s  V e r d i e n s t ­
o r d e n s  verliehen. Herzlichen Glückwunsch!

* Persönliches. D er Bundespräsident hat m it Entschließung 
vom 30. A pril dem Professor an der hiesigen B undes­
realschule H errn  Joses G r ü b e t  taxfrei den T ite l eines 
S t u d i e n r a t e s  verliehen. —  I m  großen Festsaale der 
U niversität W ien fand gestern, 16. ds., die P rom o tion  des 
F r l . G ertrud P o p p e r  zum D o k t o r  d e r  P h i l o s o ­
p h i e  s ta tt. Freundliche Glückwünsche!

* Persönliches. Zum  neuen Sekundararzt des hiesigen 
Krankenhauses w urde H err D r. Josef o. S p i e g e l f e l d  
ernannt. —  A n die hiesige Bundesrealschule wurde H err 
P ro s. D r. Friedrich H o l z i n g e r, früher an  der B undes- 
E rziehungsanstalt in  Traiskirchen, berufen.

* Von der Gemeinde. Die seit einiger Zeit bestandenen 
Differenzen zwischen den V ertretern  des Heimatschutzes und 
der Sturm scharen sind beigelegt worden und  es werden 
die V ertreter des Heimatschutzes wieder zu den B eratungen 
in der Gemeinde erscheinen. —  E ta d tra t  Io h . K r e u t z e r  
hat seine S te lle  a ls  S ta d tra t  zurückgelegt. A n  seiner S te lle  
wurde Eemeinöetagsm itglied K a r l  L e i m e t  zum S ta b tra t 
gewählt.

* Das Konzert des Männergesangvereines Waidhofen
a. d. M bs findet m o r g e n ,  S a m s t a g  den 18. ds., um 
(49 U hr abends im Salesianersaale statt. A usführende find 
der M ä n n e r- und Frauenchor sowie das Hausorchester des 
V ereines. H err Ludwig F le c k ,  M itglied der S taa tso p er, 
wirkt a ls  S o list m it. Preise der Plätze 1 b is  2 Schilling.

* Schüler singen und musizieren. Die Kinder der M äd- 
chen-Volks- und Hauptschule singen und musizieren S am stag  
den 25. M a i im Salesianersaal und laden alle  herzlichst 
dazu ein. B eginn 8  U hr abends. Spenden erbeten. D as  
E r trä g n is  soll arm en K indern die Teilnahm e an  Schul­
ausflügen  ermöglichen.

* Bezirksfeucrwehrverband Svaidhofen a. d. M bs. D a 
beim letzten großen B rande des G utes Zötscherlehen so viele 
V erbandsw ehren sich uneigennützig in den Dienst der guten 
Sache stellten, beehren w ir uns, im eigenen sowie im N a ­

men des Besitzers H errn  A lo is H ö r l e s b e r g e r  den 
w ärm sten D ank fü r  die tatkräftige Hilfeleistung zu entbieten. 
Herr H örlesberger dankt jedem einzelnen K am eraden bestens 
für die große A rbeitsleistung sowie auch den vielen G önnern  
für die Zuwendungen und Lebensmittelfpenden. F ü r  die 
Besitzer soll aber dieser B ran d  wiederum  ein H inw eis sein, 
daß es Pflicht ist, fü r  Wasserbeschaffung vorzusorgen.

Bezirksfeuerwehrverbanö W aidhofen a. d. M b s .
* Bezirksfeucrwehrverband Waidhofen a. d. M b s .  

( F  e u c r  w e h r  f e st e.) D a s  5 0 j ä h r i g e  G r ü n ­
d u n g s f e s t  der frein). Feuerw ehr H i l m - K e m a t e n  
findet nicht am  7., sondern am  14. I u l i  statt. D er dies­
jährige B e z i r k s f e u e r w e h r v e r b a n d s t a g  fin ­
det am  4. August in  H i e s b a ch statt. E s  w ird  gebeten, 
diese beiden Tage von anderen V eranstaltungen  frei zu halten .

* Der Östcrr. Kriegsopferverband, O rtsgruppe W aid- 
hosen a. d. M b s , empfiehlt feinen M itgliedern m it mehr 
a ls  35 %  Erw erbsm inderung, besonders wenn sie a rbe its lo s 
sind, bei der politischen Behörde um einen Einstellschein a n ­
zusuchen, bezw. zu diesem Zwecke K am . Jo h a n n  H o f -  
b a u e r ,  W aivhofen a. ö. M b s ,  Lederergasse 4, folgende 
D aten b is  26. ds. bekanntzugeben: V or- und Z unam e, F a ­
m ilienstand, ständiger W ohnort, H ausnum m er, Bezirk, ist 
vorgemerkt beim A rbeitsam ts, O r t  des A rbeitsam tes, A rt 
und Perzent der Kricgsbeschädigung, wie lange schon vor­
gemerkt, ist bereit fü r au sw ärtige  Verwendung, steht im B e­
züge der Arbeitslosenunterstützung, Notstandsunterstützung, 
ist ausgesteuert. W ir  b itten alle  Leser, bekannte K riegs­
opfer von dieser V erlau tbarung  zu verständigen.

* Schönheit verpflichtet. W er fchön ist muß erst recht d a rau f 
sehen, daß er durch regelm äßigen Gebrauch der guten C hloro- 
dont-Zahnpaste schöne weiße Zähne e rh ä lt. Beisuch überzeugt. 
T ube 8 —.90. 18

* Verschönernngsvcrcin. —  Hauptversam m lung. M it t­
woch den 22. M a i findet um  8 U hr abends im Gasthofe 
H ierham m er Sie diesjährige ordentliche H auptversam m lung 
des Verschönerungsoereinps m it folgender T agesordnung 
statt: 1. Verlesung der V erhandlungsschrift der letzten 
H auptversam m lung. 2. Berichte der V ereinsleitung: a ) des 
O bm annes, b ) des Zahlm eisters, c) der R echnungsprüfer. 
3 . W ahlen. 4. A llfälliges.

J e d e r  kluge R adiobesitzer benützt den e in z ig a r tig e n

J a h re s -P a u s c h a le  5 S c h illin g  / A n m e ld u n g e n  beim

« E ü f i m i i e - D «  Irans t e u e r
Waidhofen a. d. Pbbs, Starhemberg-Platz 30

* Heimotfchutz-Muttertag. Am  kommenden S o n n tag  den 
19. M a i findet um 3 U hr nachm ittags bei S tru n z  in  Zell 
a. d. M b s  die diesjährige M u t t e r t a g s f e i e r  statt. 
Die K inder werden zu E hren der E lte rn  verschiedene D a r ­
bietungen bringen und werden hiemit die M itg lieder der 
F rauenhilfsgruppe und K am eraden zu dieser F eier ein­
geladen. Gäste herzlich willkommen!

* Generaldirektor der Vöhlcrwerke Dr. Ing. Franz 
Heißig t -  A m  D ienstag  den 14. ds. ist nach kurzem Lei­
den der Generaldirektor der G ebt. B öhler & C o. A .G ., 
B a u ra t  D r. In g . F ranz  H e i ß i g  gestorben. Generaldirek­
tor D r. Heißig hat sich durch eigene K ra ft von kleinen A n­
fängen zu seiner so bedeutenden S te llu n g  emporgearbeitet. 
Schon in frühester Jugend w ar er au f eigene Füße gestellt 
und verdiente sich selbst seinen U nterhalt. A ls  diplom ierter 
M aschinenbauer tra t In g . Heißig zunächst a ls  einfacher A r­
beiter un ter V erleugnung seiner akademischen B ildung  in be­
deutende M aschinenfabriken ein. E r  hatte dabei Gelegenheit, 
eine Unmenge praktischer E rfah rungen  zu sam m eln. Zw ei 
J a h re  verbrachte In g . Heißig in amerikanischen B etrieben, 
und tra t, m it reichen praktischen und theoretischen K enntnis­
sen ausgestattet, im  J a h re  1902 bei der Gebr. B öh ler & Co. 
A G. a ls  O beringenieur ein. Zunächst m it der L eitung des 
U m baues der Bruckbacherhütte be trau t, verlegte In g . Heißig 
bald feine erfolgreiche Tätigkeit in das Gußstahlwerk der 
Gebr. B öhler & Co. A G. in  Kapfenberg, wo er sich a ls  
Chefingenieur und d ann  a ls  W erksleiter durch umfangreiche 
O rganisationsarbeiten  unvergängliche Verdienste um die 
F irm a  erw arb. Schon vor dem K rieg wurde In g . Heißig 
der T ite l eines k. k. B a u ra te s  verliehen. Auch das neue 
Österreich w ürdigte die Verdienste des nunm ehr Verstorbe­
nen durch V erleihung des Offizierskreuzes des Österreichi­
schen Verdienstordens. Nach einer vieljährigen, vorbildlichen 
Tätigkeit a ls  technischer D irektor der Böhlerwerke, in  die
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auch die E rbauung  des modernen Edelstahlwerkes in  Düssel­
dorf fä llt, wurde B a u ra t 2ng . Heißig im 2ah re  1932 sei­
tens der Technischen Hochschule in Aachen durch den T itel 
eines D r. In g . h. c. ausgezeichnet. M it Beginn des heu­
rigen J a h re s  übernahm  B a u ra t D r. In g . Heißig die oberste 
Leitung der Böhlerwerke a ls  Generaldirektor. E in  tragisches 
Geschick h a t es gewollt, Last er, der in den weitesten Kreisen 
der Wirtschaft sich größter Achtung und Wertschätzung er­
freuen durfte, so bald a u s  einem arbeitsreichen Leben ab ­
berufen wurde.

* Museum vorübergehend geschlossen. W egen Durchfüh­
rung einer D e s i n f e k t i o n  bleibt das M useum W aid ­
hofen a. d. 2)bbs vom 17. M a i b is einschließlich F reitag  
den 24. M a i für den Besuch g e s c h l o s s e n .

* Dornröschens Hochzeitstag. D a s  Märchenspiel „D o rn ­
röschens Hochzeitstag“ w ird  ant S onn tag  den 19. M a i um 
3 U hr nachm ittags im Salesianersaal aufgeführt. K arten ­
ausgabe im Kloster, D r. D ollfuß-P latz 8.

SelbstKlebe-
Praktisch und billig! Für jedes Büro und Geschäft unent­
behrlich! 1000 S tü ck  (w eiß ) m it  F irm aau fd ru ck  16 8.
Bestellen Sie noch heute bei der

Druckerei Waidhofen a.Y., G.m.b.w.

* Österreichischer Eewerbebund. ( E r m ä ß i g u n g  f ü r  
K u r a u f e n t h a l t  i n  B a d  ©  a  ft e i n . )  W ie bereits 
in der „G ew erbe-Zeitung", a ls  dem offiziellen O rgan  des 
Österreichischen Gewerbebundes, o e rlau lbart wurde, ist es ge­
lungen, bei der V erw altung des K urhauses B ad  ©astein der 
österreichischen Gesellschaft vom R oten Kreuze eine wesent­
liche E rm äßigung  für B äderkuren unserer M itglieder zu e r­
reichen. D as  K u rh au s  des R oten Kreuzes, das direkt in 
B a s  Gastein (nicht Hofgastein) gelegen ist, Bietet feinen 
Gästen nicht nu r ein behagliches, gutbürgerlich ausgestattetes 
Heim, sondern auch reichliche, abwechslungsreiche Verpflegung 
und vor allem  die notwendigen Heilbäder, Sie sich selbst­
verständlich im eigenen Hause befinden. Die nächste K u r­
periode beginnt am  26. M a i und dauert b is 18. J u n i .  F ü r  
diese K urperiode haben w ir den M itgliedern unseres B u n ­
des den K uraufen thalt zu einem täglichen Pauschalpreis 
von 8  8.—  bis 8 11.50 pro T ag , je nach Lage und K om ­
fort des Z im m ers, ermöglicht. I n  diesem Preise sind U nter­
kunft, V erpflegung (drei M ahlzeiten), ärztliche V äüeranw ei- 
sung und die T herm albäder samt Badewäsche inbegriffen. 
M it Rücksicht au f die Preise in  B ad  Gastein können w ir u n ­
seren M itgliedern, die dort eine K u r zu machen beabsich­
tigen, die Inanspruchnahm e dieser Begünstigung n u r  d rin ­
gend empfehlen.

* Hekmatschutzverband. — Friihjahrsparadc. Die F rü h - 
jah rsparade  der 3. B rigade des n.ö. Heimatschutzes fand am 
12. M a i au f dem Trabrennplatz in  S t.  P o lten  statt. Schon 
um 4 U hr früh mußten sich einzelne Autokolonnen in B e ­
wegung setzen, um  zeitgerecht in S t .  P ö lten  eintreffen zu kön­
nen, wo sich schließlich gegen 8 .000 Heimatschützer trafen. 
B o n  den in vier Treffen gesammelten K am eraden stürmisch 
begrüßt, sprach Lanöesführer M a jo r  B a a r v .  B a a r e n -  
f e l s  über Aktuelles in Österreich. E s  sprach noch der B ü r ­
germeister von S t. P ö lten , P ro f . D r. R a a  b, ein V ertreter 
des verhinderten Bischofs von S t. P ö lten  M em elauer 
u. a . m. Nach der Feldmesse, w ährend welcher Hagel und 
Regengüsse niederprasselten, fand die Dekorierung von^223 
Heimatschützern für Verdienste in den F eb ru a r- und J u l i ­
tagen statt. A u s  dem Bezirke W aiShofen a. d. M b s  erhiel­
ten vorläufig nachstehende K am eraden Auszeichnungen: 
G r o ß e  s i l b e r n e  V e r d i e n  ft M e d a i l l e :  R i t s c h  
Leopold, © i n n e r  Fri tz,  © i n n e r  Jo h a n n  (W aidhofen). 
S i l b e r n e  V e r d i e n s t m e d a i l l e :  R o s e n  e d e r
A lo is, B e r g e r  Josef, Z w a c k  Josef, B ö s  F e lir  (W aiü ­
hofen), H ö r l e s b e r g e r  A nton (G leiß), F u c h s  Josef 
(Ybbsitz), F u n k  Frz. (Zell-A rzberg). B r o n z e n e V e r -  
d i e  n s t  m  e d a i l l e: G  r  i e ß e n b e  r g  e r  F ranz , P  e r ­
s t e r e r  Adolf, E i g n e r  H ubert, l l b e l l a c k n e r  Josef, 
S c h a c h e r m a y e r  Leopold (B öhlerw erk), M a y e r  J o ­
sef (S t . Georgen i. d. K la u s) , S t r e i c h e r  Josef (Z illach), 
C a i n e l l y  Dominik, F r a g n e r  J u l iu s  (Z e ll) , H a h n  
Edm und, W i l l e n p a r t  Josef, P i c h l e r  F ranz , G l a  - 
s t r Josef, T r e t t e r  K arl, T o n e r  F ra n z  (W aidhofen), 
E i g n e r  Leopold, S c h o i ß w o h l  Georg, F a h r n -  
g r u b e r  Ferd inand , H o f  m a c h e r  S tefan , H o f m  a c h e r  
Leopold, W e i ß e n  st e i n e r  K arl, P l a n t  Ig n az , 
P ö c h h a c k e r  Jo h a n n  (Pbbsitz), O f f e n b e r g e r  Leo­
pold, K ö f t l  A nton, H e l f e r  s d o  r  f e r ,  S t a f f e n ­
b e r g e r  Ludwig, W  ! n d h a g e r  Ludwig, S t e i n «  
w e n ü t n e r  Josef, S t e i n w e n d t n e r  O tto  (S o n n tag - 
bcig ), B r a n d  st ä l t e r  Josef, E i g n e r  R om an , O b e r ­
g r u b e r  Leopold, R ö h r e n b a c h e r  J u l iu s ,  W o j a k  
Ioscf, G r i e f s e n b e r g e r  Jo h a n n  (Rosenau a . S . ) ,  
B r u n n b a u e r  Josef, E d e r m a y e r  Jo h an n , K e r b -  
l e r Jo h a n n  (Gleiß a. S .) ,  F u c h s  W ilhelm  (Höllenstein), 
W a g n e r  F ran z  (Baichberg). Nach erfolgtem W erbe­
marsch durch die S ta d t und D efilierung vor dem Landesfüh- 
rer fand eine zwangslose Besprechung der Führerkam eraden 
m it dem L anöesführer im Gasthofe Z otti statt, w ährend sich 
bei wechselndem W etter die Autokolonnen heim w ärts in B e­
wegung setzten.

* Zum diesjährigen  Som m crfahrp lane. W ie  schon in  der 
letzten N um m er unseres B la tte s  berichtet, ist m it 15. ds. auf 
allen  Linien der B undesbahnen  der Som m erfahrp lan  in 
K raft getreten. A uf die wichtigsten A bänderungen gegen­
über dem W in terfah rp lane  haben w ir schon in der letzten 
Folge aufmerksam gemacht; w ir bringen heute noch Folgen­
d e s ' W ie in den letzten J a h re n  w ird  in der Hauptreisezeit, 
d i. vom 29. J u n i  b is  einschließlich 15. Septem ber 1. 2 .

eine weitere bedeutende Zugsoerm ehrung eintreten. W ä h ­
rend dieser Zeit verkehren auch wieder die Tageseilzüge (m it 
halbem Schnellzugszuschlag), W ien  ab 7.25, W aidhofen an  
10.22, Selztal a n  12.48, S elztal ab 16.25, W aidhofen ab 
18.31, W ien an  21.30. Diese Züge führen direkte W agen 
W ien— S elztal— Innsbruck  und umgekehrt. Außerdem wird 
w ährend dieser Z eit der Personenzug 915, Amstetten ab
14.25, W aidhofen a n  14.58, b is S elz ta l (a n  17.38 U hr) 
geführt, woselbst er Anschluß nach S t .  Michael— Graz und 
an  den Triebwagen-Schnellzug G raz— Salzburg  findet, der 
wieder in Bischofshofen auch Anschluß nach Innsbruck  m it­
tels D-Zug 135 hat. Dieser Personenzug 915, ferner der 
alle 'S a m s ta g  (außer am  29. Ju n i, dafü r am  28. J u n i)  
verkehrende „Toüristenzug" 927 nehmen an  T agen vor 
S o n n - und Feiertagen in der Haltestelle Kummerbrllcke A uf­
en thalt, ebenso an  S o n n - und Feiertagen der nachts von 
S a m s ta g  au f S onn tag  verkehrende Z ug 935 sowie Zug 911 
(W aiühofen ab 4 .14). I n  der Richtung S e lz ta l— Amstetten 
verkehrt der Personenzug 918b, W aiShofen ab 12.32, nach 
Amstetten n u r b is 27. J u n i  und ab 16. Septem ber; in  de» 
Hauptreisezeit verkehren sta tt desselben die Züge 918, S e h  
ta l ab 8.15 .W aiShofen ab 11.05, Amstetten an  11.40, u r 
Zug 916, Selztal ab 10.57, W aidhofen ab 13.22, AmstetNde 
an  13.55; beide Züge m it Personenzugsanschlutz nach W ie " 
F erner verkehrt in dieser Zeit (29 .2un i b is  15. Septcm ve" 
auch zwischen Amstetten und W aidhofen im Anscylusse Cyt 
den D -Zug 113 von W ien ein Lokalzug, Amstetten ab
12.25, W aidhofen an  13.00. Dieser Zug erhält w ährend  
seiner V erkehrsdauer auch Anschluß nach Pbbsitz (Wai-ohofen 
ab 13 .47), w ährend vor- und nachher die Nachm ittags- 
ocrbinüung nach Pbbsitz im Anschlüsse an Z ug 915, W aid ­
hofen ab 15.05, verm ittelt wird. Auf die Verschiebung der 
Züge nach Pbbsitz und das P ü b sta l an  S onn- und F e ie r­
tagen gegenüber den W erktagen wurde bereits das letzte 
M a l verwiesen; bemerkt sei noch, daß der M ittagszug  von 
Abbsitz w ährend der Hauptreisezeit, bedingt durch das V e r­
legen des Anschlußzuges erst um 12.46 U hr von Hbbsitz ab ­
geht. W ährend  der Hauptreisezeit verkehren auch auf der 
Strecke W aidhofen— Köstling— Kienberg die Saisonzüge 
4914 und 4915, W aiühofen ab 10.27, Kienberg an  13.33 
U hr, Kienberg ab 14.15, W aidhofen an  17.59 U hr, in 
W aiühofen Anschluß nach Amstetten, W ien und Linz. A lle 
übrigen Änderungen sind au s  den bereits veröffentlichten 
A ushang fah rp länen  zu ersehen.
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Waidhofen a .D . —Pbbfitz, zu haben in der

M e t e r  r :  . . u m

* Fcuerschützcngesellschaft. Die W aidhofner Feuerschützen- 
gesellschast gibt hiemit allen M itgliedern, Freunden uns 
G önnern des edlen Schießsportes w ir auch allen Ja z ü -  
liebhabern bekannt, daß am  S o n n t a g  d e n  1 9 . M a i  
das 1. K  r a  n z  l f  ch i e ß e n (S tan d - und StehbockscheiLe) 
stattfindet. Beginn y214 U hr. Jnsbesonders werden alle 
jungen Leute, dis Interesse für eine Schießausbildung haben, 
eingeladen, dem ersten Schießen des V ereines a ls  East- 
schlltzen beizuwohnen. G u t eingeschossene Gewehre stehen 
kostenlos zur V erfügung! Aber auch an  alle alten Schützen 
ergeht die eindringliche B itte , wieder dem Schießen ihr I n ­
teresse zuzuwenden und die Schießnachmittage fleißiger a ls  
b isher zu besuchen, getreu dem alten  Schützenspruch: „Ü b’ 
A ug ' und Hand sü r 's  V ate rlan d !"  Schlltzenheil!

* Freim. Feuerwehr. D er B eginn der Ubungstütigkett ist 
zugleich auch Sie Zeit der größeren Gefahrenzone und daher 
auch jene Zeit, in der a llüberall für Jrie  Feuerschaden- 
verhütung oorgesorgt werden muß. Die Stadtgem einde hat 
die Feuerw ehr beauftragt, wie alljährlich  die Feuerbeschau 
durchzuführen und werden die H auseigentüm er darauf a u f­
merksam gemacht, daß die Inspizierung der Dachböden im 
S in n e  der bestehenden n.ö. Feuerpolizeiorünung durchge­
führt w ird. D ie Hausbesitzer wollen ihre Dachböden in O rd ­
nung bringen, namentlich ist der viele unnütze Bodenkram zu 
entfernen und die Wasserbottiche ordnungsgem äß instand 
zu setzen und zu füllen. M it der erhöhten Tätigkeit der O rts-  
feuerwehr setzen auch die A uslagen  ein und ergeht daher auch 
Heuer an die Bevölkerung von W aidhofen a. d. P b b s  die 
B itte  um möglichste Unterstützung. Jederm ann soll sich be­
w ußt sein, daß auch für ihn die S tunde kommen könnte, in 
der er die Hilfe der Feuerw ehr in Anspruch nehmen muß. 
D a s  Kommando der sreiw. Feuerw ehr W aidhofen a. d. 2). 
richtet an  die Bewohnerschaft der S ta d t die dringende B itte , 
durch die Leistung des Jah resbe itrages a ls  unterstützendes 
M itglied die Bestrebungen der 'Wicht zu^ fördern. Die A u s ­
gaben sind sehr große; sie steigen von J a h r  zu J a h r ,  denn 
die E rha ltung  und Benützung moderner Löschgeräte erfor­

dern bedeutende B arm itte l. W ie in der Vorkriegszeit w er­
den auch heuer wieder den unterstützenden M itgliedern M it­
gliedskarten überreicht, fü r deren Einlösung ein M indest­
beitrag von 8  2.—  zu erlegen ist. Dieser B etrag  steht in 
keinem Verhältnisse zu jenen großen Leistungen, die der 
aktive W ehrm ann  das ganze J a h r  hindurch vollbringen 
muß. E s  ist daher sicherlich kein unbilliges V erlangen, 
wenn das Kommando der freiw. Feuerw ehr W aidhofen a . d. 
P b b s  auf die Unterstützung seitens der Bevölkerung rechnet. 
Schließlich fei aufmerksam gemacht, daß a lle  Nachbarwehren 
größere Unterstützungsbeiträge einheben, weshalb die Feuer­
wehr erw artet, daß ihre bescheidene B itte auch Gehör findet. 
M it der D urchführung der Einkassierung wurde wieder un­
ser Zugskom m andantstellvertreter H err Fritz S c h r e y e r  
betaut, welcher schon in den nächsten Tagen m it der E in ­
hebung beginnen wird.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 18. M a i, (4 5 , % 7  und 
9 U h r: „D  i e S ü n d e  d e r  M a d e l o n  C l a u d e l " .  
E in  packender deutschsprachiger T onfilm  m it Helen H ayes 
und L. S tone  u. a . —  S o n n tag  den 19. M a i, 2, (4 5 , % 7  
und 9 U hr: „ J u n g f r a u  g e g e n  M ö n c h " .  Lustiger 
Konkurrenzkrieg au s  den Schweizer Bergen. H aup tro llen : 
P .  Richter, D orit K reysler, 2 d a  W üst u. a . Jugendvorstel­
lung  (Fam ilienvovstellung, zu der Jugendliche Z u tr itt  'h a ­
ben) n u r u m  2 U h r .

* Mürchenspiel und M u tte rtag  im  schönen M a ie n ! S eh r 
eindrucksvoll wirkte vergangenen S o n n ta g  das Märchenspiel 
„D ornröschens Hochzeitstag", verbunden m it M u tte r ta g s­
feier, aufgeführt im Salesianersaal von den K indern der 
Klosterschule. E s  spielten alle großartig, sogar die kleinen 
Täubchen machten ihre Sache allerliebst. M a n  kann den 
lieben, herzigen S p ie le rn  n u r  gratulieren und den ehrw. 
Schwestern gebührt für ihre große M ühe vollste Anerken­
nung. O riginell wirkte der große, freundliche W olfshund a ls  
treuer Begleiter von Sternthalerm ädchen und Rotkäppchen. 
W undervoll waren die herrlichen Kostüme und die groß­
artige B ühnenaussta ttung . Tiefergreifend w ar der Schluß 
des M ärchenspieles, das in dem herrlichen Lied „O  haft du 
noch ein M ütterchen" einen würdigen Abschluß fand. W er 
dieses farbenprächtige, wunderschöne Märchenspiel noch nicht 
gesehen hat, möge nicht versäumen, sich kommenden S onn tag  
den 19. M a i um 3 U hr nachm ittags rechtzeitig ein schönes 
Plätzchen zu sichern. E in  Besucher.

* Todesfälle. 2m  hiesigen Krankenhause starben: Am 
25. A pril W a lte r  R o s e n e d e r ,  Zögling, im 16. Le­
bensjahre. —  Am 26. A pril Jo h a n n  M a i e r ,  A lte rsren t­
ner in Höllenstein a. ü. P b b s , im  66. Lebensjahre. —  A m  
29. A pril Jo h a n n  B r u c k m ü l l e r ,  H ilfsarbeiter in A ll- 
hartsberg , im 42. Lebensjahre.

* D er Rechnungsabschluß der Stadigem einüe fü r  das 
V erw altungsjah r 1934. D er Rechnungsabschluß für d a s  
J a h r  1934 kam in  der letzten Eemeindeiagssitzung zur B e ­
ra tung  und zur einstimmigen Annahm e. D a s  E rgebnis des 
Abschlusses ist ein befriedigendes. E r  erstreckt sich au f den 
eigentlichen ß^m eindehaushaltz d a s  K rankenhaus, d a s  B ü r-  
gerjpital, den Friedhof, die S t .  Franziskuskirche, B llrger- 
spitalskirche und Die von der Stadtgem einse verroaltettn 
Fonds. Die S um m e der Em pfänge beträgt 8 862.012.— , 
die Sum m e der A usgaben S 830.083.— , so daß eine Ge­
samtkassagebarung bezw. Bewegung von 8  1 ,692.095.—  
stattfand. D a s  J a h r  1934 schließt beim eigentlichen Ee- 
m eindehaushalt m it einem Aktiv-Kasfarest von 8 14.706.—  
ab. D er Voranschlag hatte mit einem ungedeckten Abgang 
von 8 30.200.—  gerechnet. D ie E innahm en  betragen im 
eigentlichen Gem einLehaushalt 8  445.782.25, das ist um  
8" 26.028.25 mehr a ls  im Voranschläge vorgesehen. D ie 
M ehreinnahm en ergeben sich au s  dem Eemeindcoermögen 
(Verzinsung des A ktivkapitals der Eem eindeunkernehmungen 
8  33 .813 .— . S a n itä t  8  1318.— , W ohlfahrtseinrichtungen 
8 4 .066X 9, Unterrichts-, Fürsorgewesen 8  9 .460, Gemeinde­
vermögen (außerorüentl.) 8  4 .935 .— , W ohlfahrtseinrich­
tungen (außerordentl.) 8  8 .000, verschiedene Zwecke Schil­
ling 3 .807.— ). M indereinnahm en ergeben sich bei der a l l ­
gemeinen V erw altung 8  10.803.—  und bei den Gemeinde- 
abgaben 8  1 .946.— . Die Eem einveabgaben wurden vor­
sichtig m it 8  176.100.—  im Voranschläge aufgenommen. 
Trotzdem erreichten sie diese Höhe nicht. ( I m  Voranschlag
1932 w aren 8 223.000.—  eingesetzt, im Ja h re  1933 nu r 
mehr 8  190.100.— .) M a n  sieht a u s  diesen Z ahlen  d a s  
stete Sinken der E innahm en a u s  den Eemeindeabgaben, zu 
denen auch die E rtragsan te ile  der Gemeinde a n  den B u n - 
dessteuern zählen. B ei den A usgaben  wurden gegenüber 
dem Voranschläge 8 9 .685.—  eingespart. E s  konnten M in - 
oerausgaben erzielt werden bei den Posten Gemeindefchulüen 
8 10.455.— , W ohlfahrtseinrichtungen 'S 9 .778.— , Verkehr 
8 2 .085.— , Kirchenwesen 8  600 .— , Fürsorgewesen Schil­
ling 10.306.— . D ie Hauptsumme der A usgaben beträgt 
8 427.747.— . Die T ilgung der Gemeindefchulü erfordert 
8 10.501.— , die der Wasserlettungsschuld 8  7 .177.— . D ie 
A usgaben in der allgemeinen V erw altung  betragen Schil­
ling 88.130.— . E s  sind in dieser P ost die Kosten der Ge­
m eindevertretung, der P ersonallasten 'u . dgl. enthalten. D a s  
Forstwesen konnte auch heuer noch reinen A ktivertrag liefern. 
Die Verzinsung der Gemeindeschuld erfordert derzeit Schil­
ling 21.160. -  gegen 8 24.500.—  im Ja h re  1932. D a s  
Sicherheitswesen erfordert 8  31.949.—  gegen 'S 40.798.—  
im J a h re  1932. Die S a n i tä t  erforderte 8  21 .570 .— . D ie­
ser Ausgabepost stehen jedoch 8 6.718.—  E innahm en ge­
genüber. D ie A usgaben für die W ohlfahrtseinrichtungen 
betragen 8 27.342.83, es entfallen darauf für die W asser­
leitung 8  24.362.— . Der öffentliche Baudienst erforderte 
8 27.299.— , das Unterrichtswesen 8  45.879.—  (E in n a h ­
men 8 6 .413.— ). D a s  Fürsorgewesen kostete der S ta d t­
gemeinde die stattliche Sum m e von 8  56 .642 .— . 2 m  Ja h re
1933 betrug diese Sum m e noch 8 66 .900 .— . Die außer­
ordentlichen A usgaben wurden weiter eingeschränkt. S ie  be­
trugen 8 23.197.— , inbegriffen über 8  10.000.—  durch­
laufende Posten. Die wichtigsten Posten sind die Kosten für 
die W asserleitung Zeller Hochbrücke 8  8 .289.95 (vemgegen-
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der Gemeinde gemeinsam durchgeführt. Dadurch verbilligen 
sich die Kosten und es tonnte  eine Herstellung m it dem einzig 
dazu geeigneten Asphalt gemacht werden. W enn dies a lles 
noch vor der Fremdenoerkehrssaison geschehen tonnte, wäre 
dies sehr zu begrüßen. Unsere S ta d t wurde dieser Tage an ­
läßlich eines V ortrages über die A ufarbeitung des V o l k s ­
z ä h l u n g s e r g e b n i s s e s  besonders genannt. E s  wurde 
in diesem V ortrag  angeführt, daß unsere S ta d t einen G e­
burtenabgang, das heißt, mehr Gestorbene a ls  Geborene, 
von 11 Prozent hat. W aidhofen steht dam it an  der Spitze. 
S te y r und G raz haben je 4 P rozent, W ien  3  P rozen t A b­
gang.__________________________________________

Mahnklageformulare, Garnitur - - SO Groschen

Mietverträge .................................................. 40 Groschen

V ollm achten .......................................................IO Groschen

K ündigungsfo rm ulare ........................ io  G roschen

Zu haben in der D r u c k e r e i  W a ld h o f e n  a .d .Y b b s ,  G.m.b.H.

* „D ie österreichische K leinstadt". I n  der Zeitschrift 
„Österreichische Rundschau" bespricht in einem Aufsatz „Die 
österreichische Kleinstadt" D r. E duard  K r  i e ch b a  u m unter 
dem K apitel „Handelsstädte" auch unsere S tad t. E r  spricht 
dort u. a. von „behaglichen B ildern  süddeutscher S tä d te ­
schönheit", von der „stolzen P racht einer a lten  S ta d t"  und 
„den im m er noch schönen alten  B ürgerhäusern , die den 
Plätzen ein altertüm lich-anm utiges B ild  geben. Dem  A uf­
satz ist eine Abbildung unserer S ta d t a u s  der Vogelschau bei­
gegeben. W ir  verweisen darauf vor allem  deshalb, um un­
serer Bewohnerschaft und besonders der Geschäftswelt und 
den an  dem Fremdenverkehr interessierten Kreisen vor Augen 
zu führen, wie wichtig die E rha ltung  des a lten  S tad tb ildes 
ist, da dasselbe ein H auptanziehungspunkt für Frem de ist. 
Jede E rneuerung , jeder U m bau soll im S in n e  der E rh a l­
tung des schönen alten  S tad tb ildes geschehen.

Arbeitsschlacht! 
Schafft Arbeit! 

Kaust österreichische Waren!
* D er Kuckuck r u f t . . .  Den lieben und trau ten  R uf des 

Kuckucks hört m an seit einigen Tagen wieder draußen in der 
N a tu r. D er R u f ist ein Zeichen des E in tritte s  des F rü h ­
lings, der u n s  hoffentlich bald schöneres W etter bringt. D er 
W anderer, der den Kuckucksruf vernim m t, greift wohlgemut 
in feine Tasche und schüttelt den Geldbeutel. Heißt es doch, 
daß das Geld sich verm ehrt, wenn m an den ersten Kuckucks­
ruf hört und gleichzeitig den Geldbeutel in  der Tasche tüch­
tig schüttelt —  zumindest soll das Geld nie ausgehen. W enn  
nun  auch in Wirklichkeit das G els sich nicht gerade ver­
m ehrt, so werden w ir doch reicher, da w ir wissen, daß des 
Lebens festliche Zeit wieder kommt. E s  ist nicht uninteressant 
zu wißen, daß der Kuckuck einer der treuesten W aldhü ter ist. 
Kerbtiere a lle r A rt und nu r ausnahm sw eise Beeren bilden 
seine R ü h ru n g ; er vertilgt auch solche Schädlinge, die gegen 
andere Feinde gewappnet sind; haarige R aupen. B ei seiner 
unersättlichen Fretzlust kommt er eben selten dazu, wählerisch 
sein zu tonnen. D er Kuckuck leistet in der V ertilgung schäd­
lichen G ew ürm es mehr a ls  der Mensch m it a ll feinen H ilfs­
m itteln vermag. D aher schone m an diesen nützlichen Z ug­
vogel.

* Gemeinde Wmdhosen n. d. Pbbs-Land. — Amtstag.
D ienstag  den 4. J u n i  um % 11  U hr vorm ittags findet im 
Sitzungssaale der Landgemeinde der A m tstag  der Bezirks­
hauptmannschaft Am stetten statt.

* Söhlcrrocrt. (L u f t s ch u tz o o r t r a g .j  Mittwoch den 8. M ai 
fand im K ino-Saal der Gemeinde Böhlerwerl ein V ortrag mit Licht­
bildern über „Luftschutz" durch Herrn Alphons L i st, Hauptmann 
o. D., statt. Vorgenanntem wurde seitens der Behörde bas ganze 
Luflschutzgebiet des Vsbbstales übertragen. Dadurch, dag Sic Gemeinde 
in Berücksichtigung ziehen mutzte, von jedem Haus womöglich 1 bis

'2  Personen dem Vortrag zuzuziehen, w ar der S a a l bis auf das letzte 
Plätzchen besetzt. T er Bürgermeister Herr H o f f m a n n  begrützte den 
Vortragenden im Rainen der Gemeinde Bählerwerl und dankte ihm 
im V oraus für feine Liebenswürdigkeit. Unter den vielen Anwesen­
den bemerkte man Herrn Direktor In g . Tös> f l  der Böhlerwerke, 
Herrn Direktor S c h u b e r t  der Eerjtlwerle u. a. m. H err H aupt­
m ann a. D. L i  st leitete den V ortrag mit einer Schilderung der Aus­
rüstung unserer Nachbarstaaten ein. Auch die bei dem P ortraa  be­
nützten Lichtbilder zeigten den S tand  der Lustrüstungen unserer Nach­
barstaaten sowie verschiedene Flugzeug-Typen und schnelle Kamps- 
Flugzeuge, wobei letztere durch grösste Geschwindigkeiten und rasche 
Steighöhe sowie durch M itnahme großer Kampfstoffmengen sehr ge­
fährlich werden können. Herr Hnuptrnann a. D. L i st legte beson­
deren W ert daraus, das Verhalten der Bevölkerung während eines 
Lustangristes darzulegen und er hat dies durch Vorführung entsprechen­
der Lichtbilder der Allgemeinheit leichter verständlich gemacht. E s 
soll vor allem eine Rettungsstelle errichtet werden, wo jedermann 
sofort entsprechende erste Hilfe finden kann. W eiters wurde der Bail 
und die Ausgestaltung von Schutzräumen, Unterständen u. dgl. e r ­
läutert. Ferner ist in jedem H aus eine Haus-Feuerwehr zu gründen, 
bei der nicht wehrpflichtige M änner, bezw. hierzu geeignete Frauen 
mitzuhelfen bezw. das entsprechende Amt zu übernehmen hätten. W ei­
ters wurden die besonderen Vorsichtsmatznahmen bei Einschlagen von 
Brandbomben und der Bekämpfung von dadurch entstandenen B rä n ­
den entsprechend besprochen Bezüglich des Gasschutzes wurden die hie- 
für in Betracht kommenden Gasmasken besprochen und entsprechende 
'Modelle gezeigt und praktisch vorgeführt. Von den einzelnen geeig­
neten Abwehrmatznahmen. wie sie bereits in anderen S taate»  be­
stehen, wurden ebenfalls Lichtbilder gezeigt und dürfen auch w ir in 
Österreich diesbezüglich den anderen nicht zurückstehen. Hauptmann 
a. D. L i st, der selbst Fliegeroffizier im Kriege war, gab mit grossem 
Geschick und mit grosser Sachkenntnis eine Schilderung der drohenden 
Gefahr bei einem Flieger-Angriff. E s  ist von der Bevölkerung des 
Pbbsta les nur zu wünschen, datz -der Vortragende a ls  Luflschutz- 
reserent von derselben in seinen Bemühungen, dieser Gefahr recht­
zeitig zu begegnen, aus das tatkräftigste unterstützt wird. Zugleich gab 
der Vortragende bekannt, datz jedermann dem Lustschutzbund beitreten 
soll, zu weichem Zweck er gerne Anmeldungen entgegennimmt. Durch 
den gediegenen, vielseitigen Vortrag, der in der praktischen Erfahrung 
des Vortragende» begründet w ar, fand derselbe reichen Beifall. Er 
führte der Bevölkerung von Böhlerwerk und Eerstl sie große Gefahr

ibct steht Cer B eitrag  der Wassergenossenschaft Zell mit 
4 8.000.— ), K analbau ten  8  1.490.— , B urgerspital Schib 
ing 4 .000.—  u. dgl. m. D ie  F onds, S tiftungen  usw. der 
vtadtgemeinde haben einen S ta n d  von 8 324 .474 .— . D er 
Lcrmögensstand des Krankenhauses beträgt 8  254 .961 .— . 
Die Vcrpflegskostenaußenstänüe betragen 8 52.672.— . D er 
Lermögensstand des B ürgersp itals beträgt 8  25 .286 .— . 
D as Vermögen des B ürgersp italcs besteht a u s  unbeweg­
lichem Besitz (Gebäuden, G rund ). E s  schuldet der S ta b b  
gemeinde 'S 22.000.— . E s  beherbergt 8 P frü n d n er und drei 
W ohnungsversorgte. D er F riedhof gehört zu 74 %  der 
Stavtgemeinde und bedeutet nu r einen geringen Akkivbesitz. 
Die Verm ögensbilanz der Stadtgem einde weist eine Aktiva 
von 8  1 ,807.019.88 und eine Passiva von 8  5 2 6 .7 1 1 — , 
m ithin einen Verm ögensstand von 8  1 ,280.308.25 auf. 
Nicht inbegriffen in diesem V erm ögensstand sind die im B e­
sitz der Stadtgem einde befindlichen städtischen E lektrizitäts- 
,merke und die Sparkasse. W ir  können den Gesamtstanü der 
Gemeinöefinanzen und ihres Realbesitzes durchaus a ls  er­
freulich bezeichnen. E s  ist jedoch hiebei zu bemerken, daß es 
andauernder Sparsam keit bedarf, um  diesen S tan d  zu e rha l­
ten. Die geringste Nachlässigkeit könnte fü r unsere Bew oh­
nerschaft von größtem Schaden werden. E in  großer T eil der 
Aktivposten sind Gebäude u. dgl., a n  deren V erw ertung 
kaum zu denken ist, oder es sind Posten (F o rst), die derzeit 
keinen E rtra g  abwerfen. Die Verzinsung und die A bstattung 
der Eemeindeschuld, die 8 285 .267 .—  beträgt, bleibt jedoch 
aufrecht. D a s  Wichtigste ist, daß die laufende G ebarung wei­
terhin  ausgeglichen bleibt und daß keine A usgaben gemacht 
werden, Cie ungedeckt find oder eine steuerliche M ehrbelastung 
der Bewohnerschaft bringen.

* F irm u n g . E s  ist schon einige Ia h re  her, daß in unse­
rer S ta d t F irm u n g  w ar und m an erw artete m it einer gewis­
sen S p an n u n g  diesen T ag , denn m an w ar über den Besuch 
der F irm u n g  recht im Ungewißen. D a s  schöne M aienw etter 
und die allgemeine Beliebtheit unserer S tad t haben einen 
Zuzug a n  F irm lingen  gebracht, der a lle  E rw artu n g en  weil 
übertraf. E s  kamen bei 900 F irm linge, so daß m it einer 
Frem ücnzahl von gegen 2000  Personen gerechnet werden 
kann. W enn auch eine kleinere A nzahl von F irm paten  mit 
ihren F irm lingen  nach der F irm u n g  die S ta d t verließ, so 
blieb doch die überwiegende Z ah l zumindest vorm ittags in 
der S tad t. D ie S ta d t, die übrigens festlich beflaggt w ar, 
glich am  V orm ittage einem großen A utopark, m an sah viele 
Lmnibusse, A u tos jeder A rt, aber auch, heute schon fast eine 
sehenswerte Seltenheit, manch schön geschmücktes W agerl 
von m unteren R ößlein  gezogen und so manches behäbiges 
B auernfuhrw erk, alle aber dem festlichen A nlaß entsprechend 
geschmückt. Schon in den ersten V orm ittagsstunden gab es 
in der S ta d t ein geschäftiges Treiben. F irm gödn, F irm - 
godln und F irm linge sah m an überall m it freudigen Ge­
sichtern herumgehen, aber auch die Gasthöfe be­
kamen schon vereinzelt Besucher, denn viele kamen von recht 
weit her und verspürten schon Hunger und D urst. Die F i r ­
m ung, die um  neun Uhr begann, mußte wegen der großen 
Anzahl der F irm lings in drei A bteilungen gespendet werden. 
Um öie M ittagszeit herrschte in den meisten Gasthöfen der 
S ta d t ein starkes Gedränge, da m an m it einem so großen B e­
such nicht gerechnet hatte. E s  konnten jedoch alle in  ver­
hältn ism äß ig  kurzer Z eit befriedigt werden. Bischof M  e - 
m e l a  u e r, der d a s  S ak ram en t der F irm u n g  gespendet 
hatte, verließ um  2 U hr wieder unsere S tad t und begab sich 
m ittels K raftw agen nach Kollmitzberg, wo am  Nachmittage 
die F irm u n g  stattfand. S e ine  A nkunft w ar D ienstag  am  
späten Nachm ittag erfolgt. E r  wohnte am  selben Abend noch 
der M aianoacht bei und hielt in derselben eine kurze P re ­
digt. E in  besonders feierlicher E m pfang wurde über persön­
lichen Wunsch des Bischofs^nicht abgehalten. D er T ag  der 
F irm u n g  w ar für unsere S ta b t ein T ag  von ganz erheb­
lich gesteigertem Geschäftsverkehr und es ist schon von diesem 
Gesichtspunkte a u s  recht wünschenswert, wenn öfters a ls  b is­
her hier die F irm ung  abgehalten werden würde. Außerdem 
entspricht dies auch dem Wunsche weiter Bevölkerungskrcise, 
$xt W aidhofen a u s  den verschiedensten G ründen  für die Ab­
haltung der F irm u n g  besonders günstig ist.

* S .S . „Blaue Elf". Sonntag den 12. M ai siegte die „Blaue Elf" 
im sogenannten Waidhofner Derby gegen den 1. Waidhofner S p o rt­
klub verdient mit 5:0 (Reserven 3:8). E s  fei vor allem festgestellt, 
datz der Kampf in sportlich einwandfreier Weife und äußerst fair 
durchgeführt wurde, ein Verdienst des vorzüglich und sicher amtieren­
den Schiedsrichters A i g n e r  (W ien) und der Disziplin der Spieler, 
die in seltensten Füllen zu unerlaubten M itteln griffen. Lediglich 
S e m m e l l e c h n e r  versuchte, wie schon wiederholt kritisiert, den 
Torm ann unfair anzugehen, doch verwies ihn der Schiedsrichter dies­
bezüglich mit einer Verwarnung sofort in die Schranken. I m  Ganzen 
bewies der W .S.K ., datz seine Mannschaft auch mit W ürde zu ver­
lieren weist Die „Blaue Elf" lieferte dem Gegner eine famose P a r ­
tie. Zeder M ann kämpfte und gab sein Bestes und da mutzte sich 

"der Erfolg einstellen. Die Verteidigung w ar Anfangs unsicher und 
spielte erst im Verlauf des Spieles in arotzer Form. M a u t  im Tor 
sicher wie immer. Die Läufer deckten ihre Gegenspieler vorzüglich ab 

und  weder W u tz l  noch W e d l ,  die beiden Schutzkanonen des 
W S .S . ,  konnten sich gegen P u t z e r  beym B r a c h t )  durchsetzen. 
B  u chm a y r  a ls  M ittelläufer spielte das Spiel seines Lebens. Gleich 
gut im Aufbau wie in der Verteidigung: ztach feinen Gegner voll­
tommen aus, w as bei den bekannten Q ualitäten G r o t z j c h a r t -  
n e  r 3 einiges bedeuten will. Ter S tu rm  war rasch, kombinierte sicher 
und schoß aus allen Lagen aufs Tor. A i ch i n g e r s Sturmfiih- 
rung w ar sehenswert, feine Ballverteilung und seine Freistötze erste 
Marke. Über S c h n e i d e r  genügt, datz er in drei Spielen 13 Tore 
sehest E r wittert die Chancen. Beim W .S.K . konnte sich der Angriff 
aus Grund der starken Gegenwirkung nicht entfalten UM litt sehr un­
ter der schwachen Leistung von S e m m e l l e c h n e r .  Die Ha Iss 
rackerten ehrlich, nur mutzten sie bei der Riesenarbeit in der Verteidi­
gung vorzeitig mit ihren Kräften fertig werden, speziell G r o tz -  
s ch n r t n e r war gegen Schluß sichtlich ermüdet. Die Verteidigung 
spielte taktisch falsch. Sie durfte, bei einem schwachen Tormann, den 
Gegner nicht zu Schutz kommen lassen. Trotzdem spielte ( M e i n i n ­
g e r  sicher und verläßlich wie immer. T er Tormann war unsicher 
und nervös und deprimierte durch seine Leistung sichtlich die ganze 
Mannschaft. D as Spiel selbst beginnt bei leichter Überlegenheit des 
W .S .K ., die aber nicht lange dauert. Unsere Läufer schicken den 
S turm  immer vor und in kurzer Zeit mutz der Torm ann drei Bälle 
von S c h n e i d e r  (2) und H o h e n d a n n e r  passieren lassen. Trotz­
dem ist das Spiel b is  zur Pause offen. Beiderseits werden gute C han­
cen vergeben oder verhindert das Glück der Verteidiger Erfolge. Rach 
Halbzeit beherrscht die „Blaue Elf" das Feld. Die Durchbrüche der 
S tü rm er des W .S .K . werden von der Verteidigung leicht gestoppt und

T o r e
S p i e l e  S i e g e  Unent sch .  N i e d e r l a g e n  f ü r  ge g e n  P u n k t e

gegen das flache Patzspiel unserer Spieler war der Gegner ziemlich 
machtlos. Zweimal mutzte sich die gegnerische Verteidigung von 
S c h n e i d e r  geschlagen geben. E in  6. Tor von M ü l l e r  wurde 
vom Schiedsrichter wegen abseits nicht anerkannt.

— (Sonntag den 19. ds. Meisterschaft gegen Allersdorf in A llers­
dorf.) B ei der augenblicklichen Form  der „Blauen Elf" ist ein Sieg 
zu erwarten.

* S tand  der Meisterschaft:

V e r e i n  
'■Umstellen 
Ybbs . . .
„S taue Eis“
Almerfeld
1. W .S .K . .
Allersdorf .
Hausmening 
Wiefelburg .

— <Handballseltion.) D as Train ing  findet jeden Dienstag und 
Donnerstag um 17 Uhr auf dem Sportplatz statt, Trainingsleiter Herr 
Prof. T ro tz .  Teilnehmer mögen sich möglichst rasch melden, da in 
nächster Zeit bereits die Mannschaften ausgestellt werden.

Wenn Sie einen  
guten Malzkaffee wollen, 
verlangen Sie 

den mit dem

12 9 1 2 50 23 19
12 8 1 3 41 36 17
12 « 4 51 20 16
12 5 5 34 33 12
12 4 3 5 29 36 11
12 4 6 34 30 10
12 3 — 9 16 32 6
12 1 9 22 67 5

Kneippbild

Verlangen Sie

Kathreiner
* Vom 1. Waidhofner Sportklub. Fm sonntägigen Meisterschafts­

kamps gegen Den D rtsricalen  S  K. „Blaue Elf" musste der W  S.K. 
eine ziffernmäßig hohe U:5='Jficöerlage in Kauf nehmen. Obwohl beide 
Mannschaften mit gleichen Chancen antraten und die E lf Des W .S.K . 
gleich m it Beginn Heftig angriff, sah man aber bereits nach 15 M i­
nuten eine vollkommen geänderte Spielweise: Die „Blauen Elf" spiel­
ten und kämpften, der W .S.K . spielte, aber kämpfte nicht. Derartig 
lustlos und primitiv wie Sonntag manche Mannschaststeile operierten, 
hat man diese sonst so vorzügliche Elf Heuer noch nie gesehen. W arum  
man gerade gegen einen Ortsrivalen kampflos unterliegen mutz? 
D as fragten sich auch die zahlreichen Anhänger, die arg enttäuscht be­
reits zur Halb,zeit den Sportplatz verließen. E s  sei wohl bemerkt, die 
Niederlage in diesem Ausmaß entspricht nicht dem Spielverlauf, da 
an der hohen Irejferousbeute in erster Linie der junge Torm ann 
W  a i 61 i n ge r schuldtragend war, der einige leicht Haltbare Schöne

ganz brav, doch Hätte er mehr Augenmerk auf seinen Gegner S c h n e i ­
d e r ,  der eigentlich der gefährlichste S türm er war, lenken sollen. Die 
Halsreche Hatte nur einen vollwertigen M ann und das w ar der alte 
C u t t i , der sich bis zum Schluß ehrlich rackerte. Eine kleine E n t­
täuschung w ar Diesmal der M ittelläufer G r o ß  f ( H ä r t n e r .  Er, Der 
zu den besten Fußballern Der Gruppe zählt, w ar diesm al nicht in sei­
ner gewohnten Form, es wollte ihm nichts gelingen, auch seine sonst 
so gefährlichen Vorschüsse aus dem Hinterhalt gingen Diesmal haus­
hoch darüber. Der dritte Läufer R a u t H e g g e r  kam auch über eine 
Durchschnittsleistung nicht hinaus. Der größte Jam m er war im A n­
griff zu finden, in Dem nur J o f  c i eine vollwertige, man kann sagen, 
vorzügliche Leistung bot. s e in  Nebenmann W e d l  spielte in der 
ersten Hälfte recht brav, „schickte" Josci vorzüglich, fiel aber auch in 
Der zweiten Hälfte in Dieselbe Gangart seiner unrühmlichen Neben­
männer S e m m e l l e c h n e r  und Wu t z  l. Die mit ihrer tonnlägigen 
kläglichen Leistung jeden Anspruch, in einer Kampfmannschaft auf­
gestellt zu werden, verloren haben. Auch Der sonst so vorzügliche 
Flügelmann W a g n e r  B. versagte ausgerechnet Diesmal total. M an 
kann ruhigen Gewissens behaupten, die Drei Letztgenannten und Der 
Tormann haben das Match verloren. Denn bei etw as Ambition und 
Schutzfreudigkett wäre ein anderes Resultat zu stellen gewesen. Die 
Sektionsleitung mutz unbedingt für das Meisterschaftsspiel am S o n n ­
tag den 19. üs. gegen Amstetten, das um 5.30 Uhr auf dem Waid- 
hopier Platz stattfindet. Umstellungen in der Mannschaft vor­
nehmen, um gegen diesen Gegner, der voraussichtlich Meister der 
Pbbsgau-Gruppe wird und derzeit an  erster Stelle steht, besser ab­
schneiden zu können.

9 ) r u c k s o r t e m
jeglicher A rt für den Geschäfts- und P rivatgebrauch  
liefert in gediegener A usführung  raschest und billigst

iDruckerei Waidhofen a. d. fj bbs
Obere S tad t 33 f f  e s . m . b. ‘J t .  Fernsprecher 35

* Verschiedenes. Nicht nur um unsere S ta d t zieht sich ein 
K ranz von blühenden B äum en, sondern auch in den G ärten  
der S ta d t blüht cs jetzt, daß einem d a s  Herz im Leibe lachen 
mutz. W enn auch oft die Stadtenge die richtige E n tfa ltung  
hemmt, so blickt doch da und dort über diese und jene M auer 
ein farbiglachender Blütenzweig herüber. W ie fast a l l jä h r ­
lich entzückt uns auch heuer wieder die B lütenpracht des 
P ja rre rg a r te n s . I m  Gegensatz zu der jetzt etw as ernst- 
feierlich erneuerten Fassade des stattlichen P farrho fes ein 
recht schönes B ild. B ei dieser Gelegenheit sei m it B efrie­
digung festgestellt, daß auch an  vielen anderen Häusern die 
Fassaden erneuert w urden oder werden. Leider kann m an 
nicht sagen, datz die E  e h ste i g e in unserer S ta d t in O rd­
nung sind. E s  ist vielfach beschämend, wie diese an manchen 
S te llen  aussehen. K önnte nicht endlich einm al eine Lösung 
gefunden werden, die diesem Ubelstand ab h ilft?  Einigemale 
wurde in früheren Ia h re n  die Ausbesserung über Anregung



Seite 6. „ B o t e  v o n  der  P b b s " Freitag den 17. Mai 1935.
bei Fliegerangriffen erneut vor Augen, da ja  die Industrieanlagen 

.in  diesen beiden Orten — Döhlerwerke und Gerstlwerke — im Ernst­
fall besonders gefährdet sein werden. Dieser Gefahr zu begegnen, 
muß für die Bevölkerung von Böhlerwerk und GcritI, die ja  in den 
genannten Werken ihren Verdienst hat, erste Pflicht sein, und es 
zeigen auch die Gemeinde Böhlerwerk sowie die beiden Firm en Böh­
ler- und Gerstlwerk ihr großes Interesse daran, den Gesahren ent­
sprechend vorzubeugen. Ein großer Vortrag dieser A rt sand am IB. 
und 17. April in Waidhosen statt, wo auch die Vertreter der Ge­
meinden, Feuerwehren, die Lehrerschaft u. v. a. anwesend waren. 
Es w äre nur zu wünschen, Lah auch an anderen Orten derartige V or­
träge stattfinden, um der Bevölkerung die entsprechenden Ausklarungen 
zu geben und Luftschutz-Ortsgruppen zu gründen. W ir leben inmitten 
von waffenstarrenden S taaten  aus einem kleinen Stück Erde. Darum 
ergeht an die Bevölkerung erneut der Ruß unsere schöne Heimat, die 
wir Uber alles lieben, für die Zukamst entsprechend zu schützen, indem 
w ir für alle Fälle unsere Abwehrmaßnahme» ausbauen. W ir danken 
Herrn Hauptmann a. D. L i s t  für seinen vortrefflichen Vortrag. 
Gleichzeitig ersuchen w ir ihn, flch auch in Zukunft uns mit R at und 
T ot zur Seite zu stellen. S terr.

* Rosenau o. S . D a s  vom hiesigen Kameradschaftsverein 
ehem. K rieger veranstaltete Bestkapselschiehen b is 5. M a i 
fand am  S o n n tag  den 12. ds. m it der P re isverte ilung  seinen 
endgültigen Abschluß. E s  wurden bei demselben folgende E r ­
gebnisse erzielt:
T i e f s c h u ß :  1. Franz ©ruber, 49 Teiler; 2. Anion M ittm anns- 
gruber, 50; 3. Roman Hölzl, 65; 4. Fritz Steinhaus!, 72; 5. Alois 
Latzelsberger jun., 73; 6. Fritz Pänkbauer, 76; 7. Mitzi Fuchs, 64% ; 
8. Ludwig Hackl, 85% : 9. Alois Latzelsberger sen., 85% ; 10. Franz 
Fehringer, 95; 11. Alois Kimeswenger, 101%: 12. Franz Aigner, 
102; 13. Johann  Gschmais, 109% ; 14. JohannGrießenberger, 157%; 
15. K a rl tfuchs jun., 160 Teiler. Ä r e i j e :  1. Josef Schmied, 48;
2. Fritz Steinhäusl, 48; 3. Anton M ittm annsgruber, 48; 4. Josef 
Wagner, 48; 5. Johann  Schmied, 47; 6. Alois Latzelsberger sen., 
46; 7. Joses Oberleitner sen., 46; 8. Rudolf Langmann, 46; 9. 
K arl Jroschek, 46; 10. Franz G rabet, 45; 11. Johann Eunacker, 45; 
12. Fritz Pänkbauer, 45; 13. Anion Kern, 45; 14. Franz Fehringer, 
45; 15. Anna Lettner, 45 Kreise. Allen Schützen und Spendern herz­
lichster Dank.

* A llhartsb rrg . (R  a i f f eis e n k a s s e.) D er S p a r-  
und Darlehenskassenverein fü r H ilm -K em aten und U m ­
gebung, Sitz: A llhartsberg , hä lt am  S onn tag  den 26. M a i 
um  9  U hr vorm ittags im S aa le  des Gasthauses der F ra u  
M a ria  P i l s i n g e r  in A llhartsberg  feine 3  8. o r d e n t ­
l i c h e  V o l l v e r s a m m l u n g  m it nachstehender T ages­
ordnung ab : 1. Bericht des O bm annes W er den S tan d  des 
Vereines und Sie Tätigkeit des V orstandes. 2. A n trag  des 
Aufsichtsrates, betreffend den Geschäftsbericht, den gemäss 
§  74 der S ta tu te n  zur Einsicht der M itglieder in der V er­
einskanzlei aufliegenden Rechnungsabschluß und die B ilanz 
für d a s  J a h r  1934, die E ntlastung des V orstandes, A uf­
sichtsrates und des B uchhalters bezüglich der Rechnungs­
legung und Geschäftsführung und die V erw endung des Ge­
winnes. 3. V ornahm e der erforderlichen satzungsmäßigen 
W ah len  in den V orstand und Aufsichtsrat. 4. Festsetzung 
des Höchstbetrages fü r den S tan d  der Gesamtspareinlagen 
und Einzelspareinlagen. 5. Festsetzung des Z insfußes für 
Spare in lagen , D arlehen und Kontokorrentverkehr. 6. A n ­
träge und A nfragen. A n die Tagesordnung schließen sich die 
Referate der beiden Herren M inister a. D . B u c h i n g e r  
und B undesw irtschaftsrat T  a  z r  e i t  e r an . I n  A n ­
betracht der Tagesordnung sowie das Erscheinen genannter 
Referenten ist es Pflicht a lle r M itglieder und Interessenten 
der Raiffeisenkasse, sich vollzählig a n  der Versam m lung zu 
beteiligen.

* St. Leonhard a. W. ' ( E h r e n b ü r g e r - E r n e n ­
n u n g . )  D ie Gemeinde S t .  Leonhard a . W . hat Hochw. 
H errn  Silvester L i c h t e n e g g e r ,  P fa rre r  in Randegg, 
zum E h r e n b ü r g e r  der Gemeinde S t .  Leonhard a. W . 
ernann t.

* Pbbsitz. ( S c h ü l e r a r b e i t e n - A u s s t e l l u n g . )  
Die gefertigte Schulleitung b ring t zur allgemeinen K enntn is, 
daß der diesjährige Schulfchluß a n  der Fortbildungsschule 
am  S a m stag  den 18. M a i stattfindet. Die vorgeschriebene 
S c h ü l e r a r b e i t e n  a u  s  st e l l u n g  ist an  folgenden 
Tagen zur allgem einen, kostenlosen Besichtigung frei: S a m s ­
tag den 18. M a i von 6 b is  7 U hr abends. S onn tag  den 19. 
M a i von 10 b is  12 U hr vorm ittags. O r t  der A usstellung: 
großer R athaus-Zeichensaal. Zahlreicher Besuch ist er­
wünscht!

* Höllenstein. ( L i e d e r t a f e l  d e r  S ä n g e r -  
r u n d e . )  A m  11. und 12. M a i veranstaltete der Gesang­
verein „S ängerrunde"  eine F r ü h l i n g s l i e d e r t a f e l  
m it sehr reichhaltigem, gediegenem P ro g ram m . E s  wurden 
sechs Lieder, zwei W alzerlieöer und zwei Marschlieder ge­
sungen. Hervorzuheben sind besonders der „M aienre igen", 
„A m  W örthersee" und der „G a ilta le r Jägerm arsch", ferner 
die Q uarte tte  „W enn der M ond schön scheint" und „M ein  
D irndl h a t m ir mein Herz schier oerruckt". E s  ist erstaunlich, 
zu welcher Fertigkeit es die erst kurze Z eit bestehende S ä n ­
gerrunde, allerdings a ls  Errungenschaft großen Fleißes, 
zahlreicher P roben  und guter Disziplin gebracht hat. D rei 
komische Szenen sorgten fü r  besondere Heiterkeit, und zw ar: 
„V o r dem Untersuchungsrichter", aufgeführt von K arl 
W i n k e l m a y e r ,  H an s  H a b e r f e l l n e r  und K a rl 
S o n n l e i t n e r ,  ferner „Punke au f dem Alpenfeste", ge­
sprochen von A nton B  l a  i m  a  u  e r  jun . und „ D a s  Ge­
ständnis", gespielt von M a ria  B l a i m a u e r  und F ran z  
B  r  e 11 s ch u H. A m  F lüge l begleitete m it vorzüglicher A n­
passung F r a u  M a ry  T  i p k a , welcher nach der ersten A uf­
führung  a ls  besonderer D ank fü r ihre opferwillige und u n ­
ermüdliche unterstützende K lavierbegleitung auch bei den sehr 
zahlreichen P ro b en  ein schöner S tra u ß  von Teerosen überreicht 
wurde. A n dem Zustandekommen und dem guten E rfolg der 
Liedertafel h a t sich der vortreffliche Chormeister Herr M ax  
S a n d h o f e r  jun . das größte Verdienst erworben.

Amstetten und Umgebung.
— Eoang. Gottesdienst. D er nächste eoang. Gottesdienst 

in Amstetten findet am  S onn tag  den 19. M a i um  9 U hr 
vorm ittag s im  Kirchensaal statt. Anschließend um  10 Uhr 
Kindergottesdienst.

— Auszeichnung. D er B undespräfibent hat dem O ber­
adjunkten 1. Klasse im Post- und Telegraphenöienst H errn

F ran z  B e r g e r  in Amstetten anläßlich der Versetzung in 
den dauernden Ruhestand die österreichische g o l d e n e V e r -  
d i e n st m e d a  i l l e m it Nachsicht der Taxe verliehen.

—  Anerkennung. Heinz Z a h o  r a ,  V ertragsangestellter 
des Postam tes in  Amstetten, hat im V erlaufe der letzten 
Ja h re  mehrere Personen, welche beim Baden, bezw. durch 
Einbrechen des Eises in die Gefahr des E rtrinkens geraten 
sind, hievon errettet. F ü r  diese mehrfachen m utigen und 
aufopferungsvollen T a ten  hat ihm der Herr Landeshaupt­
m ann die vollste Anerkennung ausgesprochen.

—  Die Allgemeine Gewerk-Genossenschaft in  Amstetten 
hä lt am  S onn tag  den 19. M a i um 2 U hr nachm ittags im 
Easthofe B randstötter in Amstetten, D r. D ollfuß-Platz N r. 
47, ihre diesjährige ordentliche J a h r e s h a u p t v c r -  
f a m m l u n g a b .  Die Tagesordnung um faßt den T ä tig ­
keitsbericht, den Kajsabericht und Bericht der Kassaprüfer, 
den Voranschlag für das J a h r  1935 sowie die Festsetzung der 
Genossenschaftsumlage und schließlich A nträge und A nfragen. 
D ie Genossenschaftsmitglieder werden gebeten, pünktlich zu 
erscheinen. D a s  unentschuldigte Fernbleiben von einer Ge­
noffenschaftsversammlung w ird gemäß der Eenofsenschafts- 
satzungen m it einer O rdnungsstrafe von 8  5 .—  geahndet.

Die Eenossenschaftsoorstehung.
—  Rcsl-Abend. D ie Deutsche Verkehrsgewerkschaft ver­

anstaltet am  S a m s ta g  den 18. M a i im großen G innersaal 
einen l u s t i g e n  R e s l - A L e n d .  B eginn 8 Uhr. E in ­
tr itt  1 Schilling. Arbeitslose bedeutend ermäßigte Preise. 
D as  R e in e rträg n is  fließt der R ettungsabteilung zu.

—  Todesfälle. Am  7. ds. starb Herr F ranz  Jakob 
Z e m s k y ,  Hausbesitzer und Direktor der Amstettner Ee- 
wrrbebank, im 70. Lebensjahre. M it H errn  Zemsky schied 
ein Stück Alt-Am stetten a u s  dem Leben. S ein  W irkungs­
kreis w ar sehr ausgedehnt. Durch viele Jah rzehn te  übte der 
Verblichene auch in der S tad t Amstetten die zahntechnische 
P ra x is  aus. —  A m  6. ds. starb H err Jo h a n n  H o f e r ,  
Bundesbahn-Oberschaffner, im 61. Lebensjahre, welcher sei­
nem Leben in m om entaner S innesverw irrung  durch E rh ä n ­
gen ein Ende bereitete. —  A m  7. ds. starb der bekannte 
Easthof- und Wirtschaftsbesitzer H err Jo h an n  S  i n d - 
H u b e r  in M a u e r - O h l i n g  im 60. Lebensjahre.

—  Fußballsport, G ruppe P b b sg a u . D ie am  V orsonntag  au sg e tra ­
gene 5. R unde der Meisterschaft brachte ab e rm als  Überraschungs­
resultate. „B laue  E lf"  konnte seinen O rts r iv a le n  l .  W aidhosner S p o r t­
klub m it dem bem erkenswerten Score von 5 :0  abfertigen, nach den 
letzten Spielergebnifsen beider V ereine h ätte  m an  w ohl ein knappes 
R esu ltat erw arte t. H ausm ening  mußte sich auf eigenem P la tz  von 
lllm erfelb 3:1 geschlagen geben, doch hätte  ein geringerer T reffer­
unterschied eher Sem K am pfverlauf entsprochen. Z n  W ieselburg fer­
tigte A llersdorf den H eim verein 7 :2  ab , nachdem e s  in der P ause 
erst 2:1 fü r  A llersdorf gestanden w ar. I n  Amstetten kam es zur B e­
gegnung der beiden T ite lan w ärte r Amstetten 2 gegen P b b s  u nd  konnte 
Amstetten e inen  verdienten 4 :0 -S ieg  landen. D ie P a a ru n g  der 6. 
Runde am  19. M a i ist folgende: 1. W aidhosner S .K .— A m stetten 2, 
M b s — H ausm oning , Ulmerseld—W ieselburg, A llersdorf— „B laue 
E lf"  W aidhofen. Tabellenstand nach der 5. (12 .) R u n d e : S iehe 
W aidhosner örtliche Nachrichten.

— 25jährige Bestandesseicr der Sektion Amstetten des D . u. 6 .  
Alpenvereines. Die rührige Sektion A m stetten des D. u. Ö. A lpen- 
vereincs veranstaltete am  S am sta g  den 11. M a i im S a a le  des Gast- 
hofes T M  in A mstetten einen F e s t a b e n d ,  der von w eit ü b e r .100 
Personen besucht w a r  und einen w ürdigen, w ah rh aft festlichen V er­
lau f nahm . Die S alonkapelle der B undesbahner brachte m it ihren 
kreislich gespielten, m unteren  W eisen glänzende S tim m u n g  in die leb­
haft teilnehmende V ersam m lung und der S a a l  w a r  festlich geschmückt. 
A ußer m ehreren a lp inen  B ild e rn  zeigte sich, umgeben von einer 
G ruppe von T an n en - und Fichtenbäum chen und w irkungsvoll beleuchtet, 
ein  vom A m stettner M a le r  H a n s  Z e h e t g r u b e r  gem altes h err­
liches großes B ild , d a s  die A m stettnerhlltte auf der izorsteralm  bei 
O berland  darstellt. D ie Tische w aren  durch schöne A lpenblum en, die 
in anerkennens- und dankensw erter W eise H err K aufm ann  P s i ­
c h e r  besorgt hatte, geschmückt. V orstand N orbert K  r  a  i n  z begrüßte 
alle Anwesenden, insbesondere die Abgesandten der G ruppe S tru d e n ­
gau der Sektion ö s terr. Touristenklub, V orstand R  e u m a y r, I n g .  
K o l l e r ,  P ostam tsdirektor S c h ö n ,  K aufm ann  M  c i s  l, den V or­
sitzenden der Lanbesstelle W ien , Niederösterreich und Bürge:,! md fü r 
a lp ines  Iu g en d w an d ern  P ro f. D r. P o l s c h e r ,  die erschienenen G rü n ­
der der Sektion Amstetten, H errn  S taa tssekre tär a. D . I n g .  H a n s  
Z  e r  d i k, A ltbllrgeim eister K om m .-R at K a rl K  u b a s t  a, I n g .  L i ch - 
t e n  st e r  n, O berlehrer Georg D  a n i s e r, K au fm ann  Alfr. K r a i ß ,  
Eem eindebeam ten A lois L a c h i n g e r  und Krankenkassenbeamten 
W illi S t e r n b a u e r .  F erner begrüßte der Vorsitzende die b is ­
herigen In h a b e r  des silbernen Edelw eißes, die H erren  In g .  L  i ch - 
t  e n  ft e r  n, D r. Rudolf B  a st, O berverw alter L e o d o l t c r  und 
alle  anwesenden M itg lieder und  Gäste. Glückwunschschreiben w aren  
e ingelangt vom V erw altungsausschuß des H auptvereines in S tu ttg a r t ,  
vom V erbände der W iener und n.ö. .Sektionen, von der Landesstelle 
fü r alp ines Iu gendw andern , von der Landesstelle fü r a lp ines  R e t­
tungsw esen, von der Sektion A ustria, .Sektion W iener Lehrer in 
W ien , von den Sektionen Linz, S t. P ö lte n  und W aidhosen a. d. $)., 
vom Ehrenm itglied« Heinrich H e ß  in  W ien  und vom gründenden 
M itg lieds 1. S ta a ts a n w a lt  D r. T u p p p  in W ien . Rach der B e ­
grüßungsansprache des V orstandes K  r  a i  n  j  hielten P ro f. Doktor 
P o l s c h e r  au s  W ien  und nach ihm V orstand N e u m a y r  
von der G ruppe S tru d en g a u  Elückwunschansprachen. Rach e in i­
gen M usikoorträaen h ielt V orstand K  r  a  i n  z eine glänzende, 
formvollendete Festrede, in der er den W erde- und Leidensw eg der 
Sektion a u s  kümmerlichen A nfängen, ih r stetes W achstum , ihr H er­
anwachsen zu innerlicher V erbundenheit und ihre A rbeitsleistungen im 
S in n e  der A llgem einheit und der Id ee  des echten B ergsieigertum s 
schilderte. M it  gespannter A nteilnahm e folgte die Festveviamm lung 
seinen beredten W orten  und a ls  seine Festrede ausklang in dem Ziele 
a lle r  A rbeit, insbesondere aber der Bergsteiger, dem Leitstern „E m ­
por", da dankte ibm  flammende Begeisterung und nicht endenw ollen- 
der B eifa ll fü r seine Werke und W orte. M it  ebenso w arm en  W orten  
überreichte dann  V orstand K  r  a i n z a ls  Zeichen des D ankes des 
A lpenvereines fü r 25jährige Treue d a s  s i l b e r n e  E d e l w e i ß  an 
die M itg lieder S taa tssek re tä r a. D. I n g .  Z  e r  d i k, O berverw alter 
K r a f t  u nd  Eem eindebeam ter A lo is  L  a  ch i n g  e r. A n d a s  nicht a n ­
wesende M itg lied  Ersten S ta a ts a n w a lt  D r. T  u p p y w ird  d a s  sil­
berne Edelw eiß gesendet. S taa tssek re tär I n g .  Z  e r  d i k dankte im 
eigenen N am en, w ie in  dem der M itausgezeichneten fü r die V er­
leihung des silbernen Edelw eißes, erm ahn te in markigen W orten  zu 
w eiterer bergsteigerischer Kameradschaftlichkeit und beglückwünschte die 
Sektion zu ihrem 25 jährigen  Bestände. M it einem Danke an  die 
T e ilnehm er und M ita rb e ite r , an  H errn  D r. P  o l s ch e r  und a n  die D a ­
m en fü r die Saalausschmllckung schloß V orstand S t a i n z  die Fest- 
versam m lung. Am nächsten T ag  besuchten 42 M itg lieder tue A m stett­
nerhlltte aus der F orstera lm  und verbrachten dort angenehm e, schöne 
und fröhliche S tu n d en .

—  W erbebild. W ie w ir erfahren, kommt bas von dem 
Am stettner H ans Z e h e t g r u b e r  anläßlich des 25 jäh - 
rigen B eftandsjub iläum s der 'Sektion Amstetten des D . >u. D. 
A lpenvereines gem alte B ild  von der Am stettnerhütte au f der 
Forsteralm  in den allernächsten T agen in die Halle des A m ­
stettner B ahnhofes und wird dort ständig zum Besuche dieses

im Bilde natürlich nur teilweise dargestellten schönen F o r- 
steralm-Geüietes einladen.

— Zentralverein der österr. Pensionisten des öffentlichen 
Dienstes, Ortsgruppe Amstetten. — Hauptversammlung.
Am S onn tag  den 12. M a i fand um 15 U hr die H aupt­
versammlung der O rtsgruppe im Gasthof Todt, Amstetten, 
statt. D er O bm ann H err K a rl H i n t e r  m a y e r  begrüßte 
alle erschienenen D am en, Herren und Gäste, insbesondere 
H errn  F ran z  F a r v e l e d e r  und H errn Engelbert G r a ß ­
b e r g e r ,  Beam te der Bezirkssteuerbehörüo a ls  V ertreter 
des Reichsverbanües. Vom  Zentraloerein  W ien konnte dies­
m al ein Referent nicht abkommen. D er Vorsitzende gedachte 
in  w arm en W orten  des fü r sein V aterland  gefallenen Kanz­
lers D r. Engelbert D ollfuß und der verstorbenen Angehö­
rigen und M itglieder der O rtsgruppe. V on der Verlesung 
der beiden letzten Verhandlungsschriften über die ordentliche 
und eine außerordentliche H auptversam m lung w urde A b­
stand genommen. A us dem Tätigkeitsbericht w ar zu ent­
nehmen, daß der V erein 2 H aupt-, 7 M onatsversam m lun­
gen und 3  Ausschußsitzungen abhielt, sich a n  2 H auptver­
sammlungen des Z entralvereines in W ien und an 2 der 
O rtsgruppe in  W aidhofen beteiligte. B eim  Bericht über M it-  
gliederaufnahm e bedauerte der Vorsitzende, daß die Pensio­
nisten vielfach interesselos der O rganisation beiseite bleiben,, 
w as sicher nicht von V orteil sein kann. E r  dankte aber be­
sonders den M itgliedern, welche schon seit 1924, also seit 
dem Bestände der O rtsgruppe, dieser die T reue gehalten 
haben. D ie N euw ahl des V orstandes ergab die W iederw ahl 
der a lten  Leitung. I h r  gehören a n : K a rl H i n t e r -  
m a y e r ,  Vorsitzender; Jo h a n n  L u x ,  Vorsitzenberstellver- 
tre ter; F lo rian  H ö c h t l ,  Schriftführer; Ludwig F ü c h s !, 
Kassier; F r l . Josefine D ö r f l i n g e r ,  F ran z  B r a n d !  
und K arl P  e sch a t a  a ls  Beisitzer; a ls  Rechnungsprüfer J o ­
hann  K  u k u w i t s ch und Josef R a m h a r t e r ;  a ls  Dele­
gierter wurde der Vorsitzende K a rl H i n t e r m a y e r  be­
stimmt, m it dem Rechte, im V erhinderungsfälle den Dele­
gierten selbst zu bestimmen. I m  R eferate kam der V o r­
sitzende zu sprechen auf die U m benennung des Z e n tra l­
vereines der österr. S taatspensionisten auf „Z en tra lverein  
der österr. Pensionisten des öffentlichen D ienstes", die S ta f ­
felung der B eiträge an  die Vaterländische F ro n t, H erab­
setzung der Stem pelgebühren für N euausfertigung und V er­
längerung der Bahnfahrtausw eise pro 1936; Doppelverdie- 
nertum  m it der irrigen Auffassung, daß dam it den A rbeits­
losen P lätzen  geschaffen würden. Hier würde wohl nu r die 
F rage des M ehrverdienertum s und Schaffung einer Höchst- 
einkommengrenze je nach V orbildung, Verantwortlichkeit, ja - 
mittlren und finanziellen Verhältnissen zum Teil zutreffen 
können. Anschließend gab H err Koll. F  ü  ch s  l einen B e­
richt über die am  9. M a i in W ien  stattgefundene H aupt­
versammlung des Zentralvereines. Die M onatsversam m ­
lungen finden wie bisher am  8., wenn ein S o nn - oder 
Feiertag , am  9. jeden M o n a tes um  20 U hr im Gasthof 
Todt statt. D er Vorsitzende machte noch ganz besonders 
darauf aufmerksam, welche Dokumente bei Todesfällen no t­
wendig sind, dam it die Hinterbliebenen rasch zum T odes­
fallsbeitrag  und Ruhegenuß kommen können . E r  fchloh m it  
Dank und B itte  um weitere M ita rb e it und W erbung von 
M itgliedern die V ersam m lung.

—  Schillerfeier. Am 9. M a i veranstaltete die O rtsg ruppe Amstei- 
ten  'des Deutschen Sprachvereines eine Gedenkfeier fü r Friedrich v. 
Schiller, die bekundete, wie sehr auch unsere S ta d t  dem großen Dichter 
huldigt. D er geräum ige S a a l  des Gasthoses T od t vermochte die große 
Z ah l der Teilnehm er kaum zu fassen. E s  hatten  sich un ter anderen 
eingesunden: H err Landesregierungsoberkom m issär D o l l m a y e r  a ls  
V ertre ter der Bezirkshauptm annschaft. H err B ürgerm eister H ö l l e r, 
H err Bürgerm eisterstellvertreter B r a t  und M itg lieder des Gemeinde- 
tages, die hochw. Geistlichkeit m it H errn  S tad tp fa rre r  D o r r e t ,  die 
V orstände und B eam ten  der B ehörden, H err Bezirksschulinspektor R e ­
g ie ru n g sra t T  r ü tz m  ü l l e r  und H err H auptschulbirelloi H e i ­
m e r l  m it den Lehrpersonen aller drei Schulen und V ertre ter der 
G eschäftswelt. D en Höhepunkt der F eie r bildete der V o rtrag  des 
H errn  P ros. F erd . 2  t e i l von auserleienen D ichtungen Schillers. D er 
V ortragende en tfaltete eine unübertreffliche Meifterschast der Rede, riß  
alle Zuhörer m it und erweckte helle Begeisterung fü r die erhabene 
Kunst des gefeierten Dichters. Stürm ischer, sich im m er w ieder e r ­
neuernder B eisall lohnte den Redner. D ie musikalischen D arb ietungen  
des H errn  D r. P f a n h a u j e r  und der H erren  feines Fünsip ieles so­
wie die A usführung der von a lten  M eistern verton ten  Schillerschen 
Lieder unter der künstlerischen L e itung  des H errn  Hauptschuldirektors 
S  ch n e i d  er entzückten durch vollendeten V ortrag , W o h llau t und I n ­
nigkeit. Besonderen B eifa ll ern teten  dabei F rä u le in  R o l l  und H err 
W  u s ch k o. D er weihevolle Abend w ird  w ohl allen, die d a ran  te il­
genommen haben, in nachhaltiger schöner E rin n e ru n g  bleiben.

—  Tonfilme der kommenden Woche (B eginn  der Abend­
vorstellungen um  % 9  U hr). B on F re itag  den 17. b is ein­
schließlich M ontag  den 20. M a i:  Ludwig D iehl, M arg o t 
W agner und H ans Junkerm ann  in  „ M  i t V o l l d a m p f  
v o r «  n". M ittwoch den 22. und D onnerstag  den 23. M a i: 
„ S c h ö n  is t e s ,  v e r l i e b t z u s e i n".  Von F re itag  den 
24. b is einschl. M on tag  den 27. M a i:  „ F r a s q u i t  a " .

Euratsfeld. (B  i e n e n z  iich t  e r o e r  f a  m m l u  n g .) 
S o n n tag  den 12. M a i hielt der Bienenzüchterverein fü r  
E u ra tsfe ld  und Umgebung seine F rüh jah rsversam m lung  ab, 
um  die Z ah l der B ienenvölker für die W arenumsatzsteuer 
festzustellen und ein S itu a tio n sb ild  über die heurige D urch­
w in terung  der B ienenvölker zu gewinnen. Nach B egrüßung 
der V ersam m lung sprach der O bm ann, H err Gutsbesitzer 
M  o l l n e r , W orte des Gedenkens an  das verstorbene 
Ehrenm itglied F ra n z  W  a  gn e r , welche die V ersam m lung 
stehend entgegen nahm . Sodann  referierte der Schriftführer 
des Vereines, H err Ökonomierat H an s  P e c h a c z e k ,  über 
die Bekäm pfung der Bienenseuchen, wobei er besonders her­
vorhob, daß bei der M ilbenkrankheit die Jnfizierungsm ög- 
lichkeit eine w eitaus geringere ist, a ls  bei den anderen 
B ienenkrankheiten, da die Ü bertragung nur von Biene zu 
B iene geschieht. Die M ilbe schmarotzt in  den vordersten 
L uftröhrenpaaren  der B rust, verm ehrt sich dort und bleibt 
m it ihren Nachkommen solange in der L uftröhre, b is  diese 
vollgestopft m it M ilben ist. D an n  erst verlassen einige ihren 
bisherigen A ufenthalt und suchen in den Tracheen anderer 
B ie n e n  neues Unterkommen. S iedelt sich eine M ilbe in d e r 
Trachee einer Biene an , so w ird diese nicht a rg  belästigt, auch
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iicht von zwei unö drei; erst w enn die Trachee vollgestopft 
st, w ird die Atemtätigkeit der B iene behindert, sie verm ag 
richt mehr zu fliegen, fä llt zu Boden und gebärdet sich wie 
jei der Nofema, Die Ansteckung erfolgt n u r bei Jungbienen , 
>enn später gestattet die zunehmende V erhärtung  des chitinö- 
en Verschlußapparates den E ingang  nicht mehr. A lte Bie- 
iien find im m un. D r. M  o r  g e n t a  l  e r  - B ern  fand eine 
M ilbenart, die h arm los äußerlich am  B ienenkörper und 
nicht in den Tracheen lebt. I n  B erlin  fand m an in jüng­
ster Zeit, daß sich die äußeren M ilben  auch vom B lu te  der 
B ienen nähren. D er Referent besprach auch Nofema unö 
Faulbru t. I m  Punkte Trachtoerbesserung wurden jene V o r­
nahmen besprochen, die in unserem Vereine zur Trachtverbes­
serung durchgeführt w urden. H err J u n g ,  der einen P flanz- 
garten für Trachtbäum e führte, bot den M itgliedern solche 
Bäumchen an . Die Sam enverteilung fand n u r wenig A n ­
teil, da es sich um S am en  der Honigdistel handelte. E s  
wurde noch die Teilnahm e am  G a u i m k e r t a g  in B  i - 
b e r b a ch besprochen und die E invernahm e m it den Nach­
barvereinen zu gemeinsamer F a h r t  beschlossen. D ie Schw arm ­
preise w urden wie im V orjah re  m it 20  Schilling im M a i, 
15 Schilling im J u n i  und 10 Schilling im  J u l i  festgesetzt. 
Nachdem noch au f den R ad iooortrag  unseres Landesvereins- 
obm annes aufmerksam gemacht wurde, der um  11 U hr a n ­
gesetzt w ar, schlotz der Vorsitzende m it bestem Dank um V *ll 
Uhr die Versammlung.

Aus S t . Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  

Am 4. ds. fand beim Bezirksgericht S t .  P e te r  i. d. A u die 
Zwangsversteigerung des den E hegatten  F ran z  unö M arie  
0 11 gehörigen Hauses N r. 18 und des den Ehegatten 
S tephan  und Theresia E b n e r  gehörigen Hauses N r. 5 in 
Ajchbach statt. D ie erste Liegenschaft wurde vom S p a r -  und 
Darlehenskassenverein für die O rts -  und Schulgemeinde 
K ürnberg um  15.590 8  erstanden. Die zweite Liegenschaft 
wurde von H errn  J u l iu s  M a h l e r ,  K aufm ann  in H aus- 
mening, um 18.100 Schilling erstanden.

Seitenstetten. ( A b t p r ä j e s D r .  T h e o d o r S p r i n -  
g e r  5 0  J a h r e  a l t . )  D er A bt des Benediktinerstiftes 
Seitenstetten und P rä se s  der österreichischen Benediktiner- 
kongregation „ Im m ak u la ta " , vollendete am  9. ds. sein 50. 
L ebensjahr. E in  gebürtiger Niederösterreicher, legte er 1909 
im S tift Seitenstetten die P rofeß  ab und wurde im  gleichen 
Jah re  zum Priester geweiht. E r  wirkte einige J a h re  a ls  
Professor und wurde 1920 a ls  Nachfolger seines B ruders  
Hugo zum A bt gewählt. A ls  P rä se s  der Conföderatio be- 
nedictina erw arb er sich um  die Salzburger katholische U n i­
versität große Verdienste. E r  hat sein S tif t  zu einem M itte l­
punkt monastischen Lebens gemacht unö die T rad itionen  
des S tiftsgym nasium s in beispielgebender W eife gepflegt.

Aus Haag und Umgebung.
3*. V alen tin . ( T o d e s f a l l . )  A m  28. A pril verschied 

der Kam erad und M itg ründer des Kameradschaftsvereines 
ehern. Krieger S t .  V alen tin , Herr Jo h a n n  S  p i r  i a k, zu­
letzt Hausbesitzer und Spenglermeister in E n n s , im 72. Le­
bensjahre. D a s  B eg räb n is  fand am  30. A pril um 3 Uhr 
nachmittags in E n n s  statt. A n dem B eg räbn is  beteiligte 
sich m it Musik un ter Kom m ando des O bm annes und B e­
zirkskommandanten Friedrich W i l l  der Kameradfchafts- 
verein S t .  V alen tin  und in echter Kameradschaft auch der 
V eteranenverein E n n s . D er ganze Leichenzug bewies, daß 
sich der Verstorbene außerordentlicher Beliebtheit und Hoch- 
jchätzung erfreute. E r  ruhe in Frieden!

Von der Donau.
Abbs a. d. D. ( E v a n g .  G o t t e s d i e n s t . )  D er 

nächste evang. Gottesdienst in P b b s  a. d. D onau  findet am  
S onn tag  den 19. M a i um  2 U hr nachm. in der Schule statt.

Melk. ( V e r m ä h l u n g . )  A m  D ienstag  den 14. M a i 
sind in der S taütpfarrkirche zu D ürnstein  K rankenhaus­
beamter H err W alte r S  ch w  a r  z i n g e r, ein S ohn  des 
H ofrates i. R . H errn Alfred Schwarzinger, und F r l .  M a ria  
E  r u b e r , Tochter des Fleischhauermeisters H errn A nton  
®ruber a u s  Leiben, getraut worden. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche dem jungen P a a re !

—  ( V o n  d e r  S c h u l e . )  Z um  Direktor der hiesigen 
Volks- und Hauptschule ist der bisherige O berlehrer von

Neustadt! a. d. D . H err H erm ann K a r a s  ernann t worden. 
D irektor K a ra s  ist ein gebürtiger Pbbser, steht im 40. Le­
bensjahre und w ar bisher a n  den Volksschulen in K rum m ­
nutzbaum und NeustadtI tätig . B is  zu seinem E intreffen ist 
Fachlehrer L a n g e r  m it der Leitung der hiesigen Schule 
be trau t worden. D er bisherige Leiter der Volks- und H aupt- 
schule H err H e l m e t s c h l ä g e r ,  den viele a ls  Direktor 
erhofft hatten, ist bereits an  seine frühere Lehrstätte nach 
P b b s  zurückgekehrt. D ie H andarbeitslehrerin  F r a u  A nna 
L a n g e r  ist in gleicher Eigenschaft für P b b s  e rnann t w or­
den. O berlehrer O skar P a r e d f c h n e i d e r ,  dessen E ltern  
viele J a h re  hier gelebt hatten, und der bisher in  M arkt 
Ardagger tätig  w ar, ist zum O berlehrer für die Schule in 
P e t z e n k i r c h e n  ernann t worden.

Melk. ( I n  d e n  R u h e s t a n d  g e t r e t e n . )  H err 
Viktor Gi c hö ne c f ,  Kassier der Sparkasse Melk, ist m it E r ­
reichung des 60. L ebensjahres in den wohlverdienten R uhe­
stand getreten. H err Viktor Schöneck w a r seit dem Ja h re  
1902 Buchhaltungsbeam ter bei der hiesigen Sparkasse, zu­
letzt viele J a h re  hindurch a ls  Kassier.

Aus Obersteiermark.
Gcjäujeeingang. ( B r ü c k e n e i n s t u r z . )  Die infolge 

ihrer Schadhaftigkeit schon seit zwei Ja h re n  für jeden W a ­
genverkehr behördlich gesperrte Ennsbrücke bei Gefache- 
eingang, die im Zuge der Eemeindestratze W eng— Gestiche- 
eingang liegt, hat durch d a s  gegenwärtige Hochwasser der 
E n n s  weiteren Schaden genommen und ist zum Teil ein­
gestürzt, so datz sie auch für Fuhgeher nicht m ehr benützbar 
ist. D a  die Brücke namentlich fü r die angrenzenden G ru n d ­
besitzer, aber auch für den Durchszugsoerkehr von Bedeutung 
ist, werden gegenw ärtig zwischen den Interessenten unö der 
Landesforstdirektion A dm ont V erhandlungen wegen W ieder­
instandsetzung derselben geführt.

Radio-Programm
vom Montag den 20. bis Sonntag den 26. Mai 1935.
Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: Morgenbelicht. 9.20: 

W iener Marktberichte. 9.30: Wettervorbericht. 10.50: Waßerstands- 
berichte. 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen. 
Wetterbericht. Kurse usw. 14.00: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen. 
Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. E tw a 16.00: Nach- 
niittagsbericht. E tw a 19.00: Zeitzeichen. 1. Abendbcricht, Nkitteilun- 
gcn des Heimatdienstes. Programm. Wetter, alpiner Wetterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht. Wiederholung der W etter­
aussichten. Verlautbarungen.

M ontag den 20. M a i: 10.20: Schuijunt. I m  Flugzeug von Ve­
nedig nach Wien. 11.30: Bauernmusik. 12.00: Gedichte und Legen­
den vom Maiglöckchen. 12.20: Mittagskonzert. Operetten-Kunter- 
bunt. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes (Die deutsche Oper). 
14.00: Siegiricd W agner dirigiert. 15.20: Geschichte und Werk des 
Ursulinenovdens. Zum 400-Jahr-Jubiläuin. 15.40: Zugendstunde. 
Von steirischen Schmieden und Hammerherren. 16.10: Aus Ton­
filmen. 17.00: Ständiger Opernbetrieb oder S tagione? 17.20: Rund 
um den W ienerwald (m it Führung am 2. Zum ). 17.40: E in  
'Maientag im Liede. 18.10: Gesprochene Schauspielkritik. 18.30: 
Bücher und Hilfsmittel zum Vortragsprogramm der Woche. 18.35: 
Englische Sprachstunde für Anfänger. 19.10: M itteilungen des Hei­
matdienstes. 19.20: Bücher vom Kamps in den Bergen. 19.30: P ro ­
gramm nach Ansage. 20.00: W as man in V orarlberg singt und spielt 
(Übertragung aus Dornbirn). 20.50: Neuere französische Orchester- 
musik. 22.10: Franz von Suppee (zur 40. Wiederkehr seines Todes­
tages). 23.20: Ljetovanje u Austriji. 23.20: Verlautbarungen. 
23.45— 1.00: Tanzmusik (aus Dem Kursalon, P a la is  de danse).

Dienstag den 21. M a i: 11.30: Italienische Sprachstunde für A n­
sänger. 12.00: Mittagskonzert. A us Opern. 13.10: Fortsetzung des 
Mittagskonzertes. 14.00: Adele Kern, Sopran. 15.20: Stunde der 
F rau . 15.40: K,Überstunde. Kinder! Kasperl Hutzlikraputzli ist heut' 
wieder da! 16.10: I m  Volkston. 16.30: Die Donau und der Wasser­
sport. 16.45: Bastelstunde. 17.10: Stunde österreichischer Komponisten 
Ser Gegenwart. Ferdinand Rsbay. 18.05: Französische Sprachstunde. 
18.30: Probleme einer neuen religiösen M alerei. 18.50: Neues am 
Himmel. 19.10: Stunde des Heimatdienstes. W anderung durch Öster­
reich (Teilübertragung aus dem Volksbildungshaus, 5., Stöbergape). 
20.00: W ann i vom Kahlenberg Hinunterschau! 21:30: Kennst du 
die Heimat? Zu unserem Sommerreise-Preisausschreiben. 21.35: 
D as Feuilleton der Woche. 22.10: Vorträge aus der Bruckner-Orgel 
(Übertragung aus S t. F lorian). 22.40: Wiener Volkskunst (anläß­
lich der Aktion „Musikfreunde nach Österreich". Teilübertragung aus 
dem Prater-Etablissement Prohaska). 23.10: Verlautbarungen.
23.25—1.00: Tanzmusik.

Mittwoch den 22. M ai: 10.20: Schulsunk. Kleine Lieder und Ge­
dichte von Tieren. 11.30: Stunde der Frau. 12.00: Mittagskonzert. 
13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: Fritz Kreisler, Vio­
line: Sergej Rachmaninofs, Klavier. 15.20: Kinderstunde. Gymnastik. 
15.40: Jugendstunde. M atth ias Eorvinus belagert Wien. 16.05: 
Die guten alten Zeiten. 17.00: Die Theater in den Wiener Fest­
wochen. 17.10: F ü r  den Erzieher. Wohin in den Ferien? 17.30: 
Konzertstunbe. 18.00: A us der Scmgejchichte des W iener Allgemei­
nen Krankenhauses. 18.25: Der Weg der österreichischen Gewerbe-

politik. 18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: M it­
teilungen des Heimatdienstes. 19.20: Zeitfunk. 19.35: Chorkonzert 
(Schubertbund), (Teilübertragung aus dem großen Konzerthaussaal). 
20.15: Edmund Eysler-Stunde. 21.00: Pratersrühling. Schilderung 
und Gestalten. 22.10: Symphoniekonzert. 23.15: Esperanto-Auslands­
dienst. Bruckner-Feier. 23.25: Verlautbarungen. 23.40—1.00: Zum 
Tanz.

Donnerstag den 23. M ai: 11.30: Kunstgewerblich« Berufe. 12.00: 
Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: 
T itta  Russe, B ariton. 15.20: Eemeinschastsstunde der arbeitslosen 
Jugend. 15.40: Kinberstunde. Die Märchen der Kindheit. 16.10: 
Zur Unterhaltung. 16.50: Zehn Jah re  Opera Nazionale Dopolavoro. 
17.10: W ir besuchen einen Künstler. D er M aler C arl M oll. 1720: 
Einführung in die Landschaftsphotographie. Österreichische Kleinstadt­
motive. Grein, S t .  F lorian, S teyr (m it F ührung am  9. Ju n i) . 
17.30: Arien. 18.00: Psychologie Des Lesens. 18.20: V erlautbarun­
gen der Österreichischen Kunststelle. 18.25: Maifest in Eggenburg. 
E in  Hörbericht. Am M ikrophon: Andreas Reischet. 18.55: Die 
Bundestheaterwoche. 19.10: M itteilungen des Heimatdienstes. 19.20: 
A us Werkstatt unö B ureau. Junge Menschen im Beruf. Eine Sprech­
stunde in der Lehrlingsschutzstelle der W iener Arbeiterkammer. Der 
Lehrling in der Dichtung. 20.00: Abendkonzert. 21.25: E s  muß ein 
W underbares s e in . ..  22.10: Symphonische Musik. 23.15: Ferien in 
Österreich (in rumänischer Sprache). 23.25: Verlautbarungen. 23.40 
b is  1.00: Tanzmusik (aus dem Cafe Palmhof).

Freitag den 24. M ai: 11.30: Stunde der F rau . 12.00: M ittags­
konzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: Luise Hel- 
letsgruber, Sopran. 1520 : Frauenstunde. Die beiden Frauen  Josefs 
des Zweiten. 15.40: Jugendstunde. Ludwig van Beethoven: Sonate 
für Violoncello und Klavier G M o ll, Op. 5, Nr. 2. 16.10: F. 
Grafe. 10.43: Unfälle und Berusserkrankungen im graphischen Ge­
werbe. 18.55: Werkstunde für Kinder. 17.15: Konzertstunbe. 18.10: 
Wochenbericht über Körpersport 17.55: Bericht über Reise und Frem ­
denverkehr. 18.10: Franz Joses der Erste und seine Zeit. W as die 
Kaiser F ranz  Jösef-Ausstellung bedeutet. 18.55: Stunde des Heimat- 
dienstes. 18.55: Übertragung aus der Wiener S taatsoper. 22.10: 
Unterhaltungskonzert. 22.50 (in  der P ause): Kunterbunt. Zehn M i­
nuten Unterhaltung. 23.40: Verlautbarungen. 23.55—1.00: Leichte 
Musik.

S am stag  den 25. M ai: 11.30: Stunde Der Frau. 12.00: M it­
tagskonzert. Symphonische Musik. 13.10: Forts, fl. Mittagskonzertes. 
14.00: Helge Roswaenge, Tenor. 14.20: V erlautb. 14.45: Französische 
Sprachstunde. 15.05: Mandolinenkonzert. 15.45: Die Reihe: Dichter 
des Landes, die nicht vergessen werden sollen: Norbert Hanrieder. 
16.15: M it dem M otorrad zum Nordkap. 16.35: Sänger gegen 
Schauspieler. Fußballwettkampf, veranstaltet vom R ing der öster­
reichischen Bühnenkünstler (Übertragung 5,  . . , „ „ bei zweiten Halbzeit vom
W .Ä.C.-Platz im P ra te r) . Äm Mikrophon: W illy Schmieget. 17.15: 
W ir sprechen über Film . 17.30: W ir lernen Volkstänze (Übertragung 
aus fle.n kleinen Konzerthaussaal). 17.50: M itteilungen Des Heimat­
dienstes. 18.00: .M ilitärm usik der Nationen", Monsterkonzert der 
vereinigten M ilitärkapellen der Garnison W ien (Übertragung aus 
dem Schönbrunner Schloßhos). 20.10: Lachen und Laune. D as Lust­
spiel des M onates. „K lein-Dorrit". Von Franz von Schönthan 
(Gastspiel Hugo Thimig). 22.20: Gustav Picks FiakerlieD fünfzig 
Jah re  alt! 2225: Musik aus Tonfilmen. 23.45: Verlautbarungen. 
24.00— 1.00: Hector Berlioz: Symphonie fantastiyue.

Sonntag den 26. M ai: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen, W ettervorher­
sage (Wiederholung Der Sam stagm eldung), Vormittagsprozramm. 
8.20: Turnen. 8.40: Ratgeber Der Woche. 8.55: Jrühkonzert. 9.45: 
Geistliche Stunde (Übertragung 'des Gottesdienstes aus der F ranz is­
kanerkirche in W ien). 11.00: F ü r  unser Landvolk. Die Technik der 
Ödlandkultivierung. — Der M aibaum . 11.45: Rudolf T lasca l: 
Querschnitt durch die Oper „Sang-Po". 12.55: Blasmusik. 14.15: 
Künstlerakademie und Tombola zu Gunsten des Hansi Niese-Denkmal- 
Fonds. Am Mikrophon: W illy Schmieget (Teilübertragung von der 
Hohen W arte). 14.40: Zeitzeichen, 'Mittagsbericht, Program m  für 
heute, Verlautbarungen. 14.55: Erlebnisse in Südamerika. 15.15: 
BUcherstunde. Bücher der Geschichte. 15.40: Schwedische Komponisten. 
Algol Haquinius: Streichquartett A-M oll. 162)0: I m  Lande der 
Galliegos. 16.45: Schallplatten-Wunschkonzert. 17.45: Kurzweil
(m it Preisausschreiben). 18.10: D rittes Volksliedwettsingen der R a- 
vag in Payerbach. Am Mikrophon: Andreas Reischet. 19.00: Zeit­
zeichen. Program m  für morgen und Sportbericht. 19.10: A us dem 
Programm Der kommenden Woche. 19.15: Hans Nüchtern. A us eige­
nen Werken. 19.45: Chronik des M onats. 20.15: Der Spruch. 20.20: 
„Polenblut", Operette von Oskar Nedbal. 22.00 (in einer P au se ): 
Abendbericht. 22.35: Der S p o rt vom Sonntag. 22.50: Tanzmusik. 
23.20: Verlautbarungen. 23.35: Fortsetzung der Tanzmusik. 0.15 bis 
1.00: D as Wiener Lied.   ___

Wochenschau
Nach kurzer K rankheit ist der bekannte Dichter Emil Ertl 

in G raz , wo er sich seit einigen M onaten  aufhielt, gestorben.
D er im W eltkrieg hochverdiente deutsche H eerführer Ee- 

neralfeldmaffchall August von Mackensen hat sich a n  B ord 
des ihm entgegengeschickten ungarischen Sonderschiffes „Zso- 
fia" au f der D onau  nach Budapest begeben, wo er den Fest­
lichkeiten des Husarenregim entes N r. 10, dessen In h a b e r  er 
ist, beiwohnen wird. Mackensen wurde au f seiner D urchfahrt 
in Linz herzlich von der Bevölkerung begrüßt.

D er gesamte Realbesitz der schwer verschuldeten Gemeinde 
Vöslan soll demnächst versteigert weiden. D er größte G lä u ­
biger ist die B adner Sparkasse.

Verwaltungsrat und Direktion der Gebr.Böhler & Co.» Aktiengesellschaft, Wien, geben hiemit tiefbewegt davonNachricht, dagHerr

Generaldirektor Baurat

Dr. Ing. Franz Heitzig
am  14. M a i 1935 nach kurzem Leiden a u s  seinem arbeitsreichen Leben abberufen wurde.

D er Verblichene, der durch Jahrzehnte der Gesellschaft angehörte, ha t in führender S te llu n g  und zuletzt a ls  Generaldirektor durch sein umfassendes Wissen, durch 
seine reichen E rfahrungen  und seine unermüdliche Tätigkeit dem Unternehm en unschätzbare Dienste geleistet.

W ir  erleiden durch seinen Heimgang einen überaus schweren Verlust und werden dem teuren Verblichenen fü r alle Zeiten die dankbarste und ehrenvollste E rin n e ­
rung bewahren.

W i e n ,  am  15. M a i 1935.



Seite 8. „ S o l e  o o n d e r  y  b tz s- Jreitag den 17. Mai 1935.
Dieser Tage w urde auf der Slldrampe der Taperniahn

der elektrische Betrieb feierlich eröffnet. D am it is td ie  Elek­
trifizierung der gesamten Taucrnbahnstrecke b is  S p itta l  am  
M illstättersee verwirklicht.

D er deutsche Rennfahrer Caracciola hat auf einem M er- 
cedes-Benz-W agen den großen Preis von Tripolis ge­
wonnen.

D er englische Lord-Eeheimsiegelbewahrer Eden ist wieder 
vollständig genesen. E r  h a t feine Tätigkeit im  Foreign  O f­
fice wieder aufgenommen.

D er ehemalige kubanische K riegsm inister Antonio Eni- 
tem s ist nach dem Versuch, a n  B ord einer auslaufenden 
Jacht nach Mexiko zu flüchten, getötet worden.

D er bekannte Filmschauspieler Porti Richter, der zuletzt 
im F ilm  „Schloß H ubertus"  großen Erfolg hatte, ist zu 
kurzem A ufen thalt in W ien eingetroffen.

D er ehemalige Abgeordnete Dr. Hans Schürft beging die­
ser Tage seinen 60. G eburtstag . D r. Schürft w ar längere 
Ja h re  Handelsm inister, Justizm inister und Bürgerm eister 
feiner Heimatstadt M ödling. I m  Ja h re  1934 schied er im 
Zuge der politischen V eränderungen a u s  a llen  feinen öffent­
lichen und politischen Funktionen.

Rach einer eineinhalbjährigen Abwesenheit in  her A n t­
ark tis hielt der amerikanische Admiral Byrd mit seiner 
M annschaft, von der Bevölkerung m it stürmischem Ju b e l be­
grüßt, in der B undeshauptstadt W ashington einen  tr iu m ­
phalen Einzug.

D er P ap st hat zum K oadju tor des Erzbischofs Endrizzi 
von T rien t den Ehrenkanonikus von M a ila n d , Montalbetti. 
m it dem Recht der Nachfolge e rnann t.

I n  der Gegend von W interberg  wurde der 71jährige 
Hausbesitzer Alois Matthäusl m it seinem Ochsengespann auf 
dem Feld vom Gewitter überrascht. C r juchte un ter einer 
Föhre  gegen den heftigen Regenguß Schutz. Plötzlich fuhr 
ein Blitz nieder und schlug M a tth ä u s l und das Gespann nie­
der. D er L andw irt wurde m it dem Ochsengespann au f der 
S te lle  getötet.

W enige S tunden nach der Hinrichtung des Staatsfeindes
Nr. 1, Hamilton, brach im G efängnis H untsv ille  (T exas) 
eine Revolte au s . E s  kam zu einem Feuergefecht, in  dessen 
V erlau f ein S trä f lin g  getötet und ein Aussetzer und ein 
S trä f lin g  verwundet wurden.

D er Dieb des im Ja h re  1934 entwendeten berühm ten 
Altarfliigels „Das mystische Lamm" der Brüder van Eyck 
a u s  der K athedrale in Gent ist e rm itte lt worden. D ie Rück­
seite des gestohlenen F lüge ls  ist aufgefunden worden. D a ­
gegen ist m an noch ohne Nachricht über den Verbleib der 
Vorderseite. M a n  verm utet, daß der Dieb, ein B elgier, der 
vor kurzer Zeit gestorben ist, d as B ild  nicht zerstört, sondern 
wahrscheinlich in der Umgebung von G en t verborgen hat. 
D as  Geheim nis des Versteckes dürfte er m it in das G rab  
genom m en haben. F ü r  die Entdeckung des G em äldes ist eine 
B elohnung von 25.000 Franken ausgesetzt worden.

A m  24. M a i findet die Vermählung der Prinzessin Ing­
rid von Schweden m it dem Kronprinzen Frederik von Däne­
mark statt. Fünfzig V ertre te r ausländischer Fürstenhäuser 
werden zugegen sein.

I n  B irm ingham  (U .S .A .) stand die Negerin Lulu 
Wrigth Moore zum fünften Mal vor dem Altar. D ie B ra u t 
ist 111, ihr fünfter M a n n  98 J a h re  a lt. L u la  w ar in 
ihrer Jugend  noch Sklavin. Ih re n  ersten vier M än n ern  
schenkte sie 28 Kinder.

H auptdirigent bei den Bayreuther Bühnenfestspielen im 
J a h re  1936 wird Wilhelm Furtwängler fein.

Über bas Ursprung land des Skis ist jetzt ein S tre it a u s ­
gebrochen. W ährend  bisher die Skandinavier für die E rfin ­
der des S k is galten, machen jetzt die T ibetaner darau f A n­
spruch. Die T ibetaner haben jedoch später die K enn tn is des 
Skilaufens wieder verloren.

B ei Aurolzmünster kam das 18 M onate  a lte  G uts- 
besitzerÄind Hilde Huber auf das Wahngeleise zu sitzen. Ohne 
zu ahnen, in welcher Gefahr sie sich befand, blieb sie sitzen, 
a ls  der Zug dahsrgeschnaubt kam. D ie Lokomotive und alle 
W agen fuhren über das Kind hinweg. W ie durch ein W u n ­
der e rlitt d as K ind keine Verletzungen, außer ein paa r kleine 
Hautabschürfungen am  Kopfe.

A uf tragische Weise ist in  W ien der fünfjährige Richard 
Pinkaver in den Tod gegangen. E r  spielte beim offenen 
Fenster und  dabei w ar ihm ein Eßlöffel a u s  den Händen 
geglitten und a u s  zwei Stock Höhe au f die S traß e  gefallen. 
D ie M u tte r hieß d as  Kind im Z im m er zu w arten und eilte 
auf die S traß e , um den Löffel zu holen. A ls  sie a n  der 
S te lle  w ar, kam zu ihrem Entsetzen der K nabe, der offenbar 
sich a u s  dem Fenster beugend der M u tte r  zusehen wollte und 
das Gleichgewicht verloren hatte, nachgestürzt und blieb vor 
den Augen der M u tte r m it schweren Verletzungen sterbend 
liegen.

2 m  Länderspiel Österreich gegen Ungarn in Budapest 
siegten die U ngarn  6 :3 . I m  Länderspiel Österreich gegen 
Polen im W iener S tad ion  siegte Österreich 5 :2 .

Max Reinhardt wird sich demnächst m it der Schauspie­
lerin  Helene Thimig verm ählen.

Dieser Tage fand das erste Ferngespräch über den ganzen 
Erdball statt. Die Verbindung w urde durch K abel von New- 
york über London und Amsterdam und dann  au f dem R a ­
dioweg b is J a v a  und S a n  Franzisko und  schließlich m ittels 
einfachem Telephon b is  nach N ew yorr hergestellt. Diese U n­
terhaltung  über 37.000 K ilom eter hinweg dauerte eine V ier­
telstunde und w ar gut zu hören. G erufen hatte der V or­
sitzende der amerikanischen Telephonkompagnie seinen S te ll­
vertreter im Nebenzimmer.

D er K ä rn tn e r  B auernsohn Peter Weninger hat hundert 
falsche Schillingstücke hergestellt. Durch einen  Z e itungs­
artikel ist der Bursche auf den Gedanken gekommen, „selbst 
einm al sein Glück zu probieren". D er Falschmünzer ha t nu r 
vier Volksschulklassen besucht. E r  h a t verschiedene E rfindun­
gen gemacht. V or einigen Wochen verkaufte er mehrere 
ernste Kompositionen fü r K lav ier und V ioline an  einen be­
kannten W iener Musikverlag und ist selbst ein ausgezeich­
neter Violinspieler.

Ein seltsamer Krankheitsfall wird derzeit au f der P ra g e r  
internen Klinik behandelt. E iner F ra u , die schwere Schick­
salsschläge e rlitten  hatte, begannen eines T ages die Füße 
so heftig anzuschwellen, daß sie gefüllten Mehlsäcken 
glichen. Gleichzeitig stieg ihr Körpergewicht au f 140 K ilo­
gram m . E s  handelt sich um  die un ter dem N am en „Elefan- 
tiasis" bekannte Krankheit. O bwohl die F ra u  nu r wenige 
N ahrungsm itte l genießt, n im m t ihr Körpergewicht manch­
m al in einer S tunde um  vier K ilogram m  zu. S ie  behauptet, 
sie habe das Gefühl, a ls  ob sie m it der Lunge die ganze L uft­
feuchtigkeit aufnehm en würde.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

D er berühm te Löwenbändiger Zeidler fand in Los An­
geles bei einer V orstellung m it 15 Löwen den Tod. Als 
Zeidler sich in den Käfig begab, fielen die Löwen über ihn 
her und zerfleischten ihn.

D a s  höchjtgelegene Postamt der Welt ist Phari-Jong. Es 
liegt 3877 M eter hoch in Tibet.

D er O bm ann oes Deutschen K ulturverbanöes in der 
Tschechoslowakei, Dr. Rudolf Funke, ist in Leitmeritz ge­
storben.

D a s  Riesenflugzeug „ D o  X ", an  d a s  bekanntlich seinerzeit 
große Hoffnungen geknüpft worden sind, ist endgültig außer 
Dienst gestellt worden. E s  hat sich a ls  V erkehrsm ittel wegen 
seiner Schwerfälligkeit und seiner hohen Betriebskosten nicht 
bew ährt.

D er König von Kambodscha w ar von dem steifen Hut 
eines englischen Besuchers so beeindruckt, daß er sich in Eng­
land ebenfalls einen steifen H ut bestellte. Die Krem pe der 
neuen Kopfzierde ist m it P e rle n  eingefaßt, den H ut ziert eine 
goldene, m it D iam anten  übersäte Kokarde. D er H ut kommt 
auf 4 .000  P fund  zu stehen und wird vom König bei fest­
lichen Gelegenheiten getragen.

D er durch sein abenteuerliches Leben bekannte englische 
Oberst Lawrence, der w ährend des W eltkrieges a ls  F ü h re r  
der aufständischen A raber berühm t wurde und bei den afgha­
nischen W irren  eine ungeklärte R olle  spielte, verunglückte 
m it seinem M otorrad  und hat einen Schädelbruch erlitten. 
I m  J a h re  1927 hat Lawrence seinen N am en in S h aw  ge­
ändert uno hat b is vor kurzem a ls  gemeiner S o ld a t in der 
britischen Luftstreitmacht D ienst gemacht.

I n  einem Bergwerk bei Schantung ertranken infolge 
eines W assereinbruches vierhundert chinesische A rbeiter und 
ein japanischer Ingen ieu r. D a s  Wasser stieg in den S to llen  
einen M eter pro Sekunde. 200  Bergleute konnten gerettet 
werden. _________

Bücher und Schriften.
F eoh .w ie  der Frühling, aber beständiger in ihrer heiteren Laune 

sind die Fliegenden B lä tter! Jede Woche geben sie m it einem neuen 
Heft voll von guten Witzen. Anekdoten. Scherzen und lustigen Ge­
schichten die Erundstimmung für die nächsten acht Tage und erhallen 
sie — so oft man sie durchblättert — durch ihre aktuellen Glichen 
in Reim und Prosa, 'ihre künstlerischen 'Illustrationen und Zeichnun­
gen. die hervorragend reproduziert sind. W er die Fliegenden liest, dem 
öffnen sich alle Tore für fröhliche Stunden!

Humor.
„Jockl, wo gehst denn jetzt in der finsteren Nacht m it der Latein 

h in?" — „Zu meiner B rau t!"  — „ Ja . wozu brauchst da a Latem ? 
Ich bin  zu mein’ Schatz immer ohne Latein gegangen!" — „Des 
hab’ ich mir gleich g’dacht. wie ich deine F rau  zum erstenmal sah!"

T er Gatte suhlte sich nicht besonders wohl. Sein junges, unerfah­
renes Frauchen hat das Fieber gemessen und schickt das Mädchen mit 
einigen flüchtighingekritzelten Zeilen zum Arzt: „Bitte, kommen Sie 
gleich. M ein M ann  hat 135 Grad Fieber." — D as Mädchen kehrt 
mit einem zweiten Zettel zurück! „Komme so bald a ls  möglich. I n ­
zwischen schicken S ie  nur zur Feuerwehr."
_  .H err M eyer", fragt ein Bekannter, „warum  sieht man Sie 
Sonntags n ie?" — „An Wochentagen", erklärt er darauf, „geh ich 
immer allein aus. aber der Sonntag gehört meiner Fam ilie." —  „Da 
geht ihr wohl gemeinsam au s? "  fragt der Bekannte. — „Nein", sagt 
Meyer, „da bleche ich zu Hause und M a s ."

Zwei Knaben stehen hinter dem Landschaftsmaler und betrachten 
sein Bild. Einer sagt! „Du. K arl. a ls  ich heute früh aus dem W eg 
zur Schule vorbeikam, w ar das noch ein schönes, sauberes Stück P a ­
pier!" _____________

ö ü t lE  I s m e n  oo Oie $eno. s. R  lino stets 24 s  D e in e n , no fit sooft e i #  t o n n t e t  meinen tonnen.
26jähr. tüchtiges Mädchen
jucht Posten a ls  Wirtschafterin. Anschrift 
in der Verw. d. B l. 79

Haus mit Garten
zu kaufen gejucht. Schriftliche 
unter „Sonnige Lage"

Angebote 
an die Verw. d. 581.

Jedem
ärmsten, ehrlichen Lohnverdiener ein Eigen­
heim oder Hypothekenäblöse mit zinsen- 
freiem Geld durch die vom Bundeskanzler­
am t m it „mustergültig" ausgezeichnete 
Marchfelüer 58ausparaenosfenschaft. Werbe­
stelle! Ludwig von Weitzmann. Waidhosen 
a. d. P to s-Z cö , Sandgasse 6. 78

Gebrauchtes Damenfahrrad
zu kaufen gesucht. Anbote an die V er­
waltung des B lattes. 81

K n a M s t i t i i t
der Kalasantiner

für Volks- und Hauptschüler, Wien, 13., 
Breitenseerstratze 104. Monatlicher P en ­
sionsbeitrag S 75.— . Auskünfte und 
Prospekte durch die Direktion. 67

BlochobmaßbSchel
sind zu haben in der

ürutferet WaiWsen an Der

e rzeu g t geschm ackvoll, rasch, billigst

M e r e i  WaiWgsen a . u . p s

Jagd- und Sportbuchsen
beste A rb e it ,  g enauest eingeschossen, Handfeuerwaffen, M unition  
u n d  Iagdartikel, fe in e r  säm tliche Reparaturen» w ie  Neuschüf- 
tu n g e n , F e rn ro h rm o n ta g e n , L äu fe  e in leg en , Schutzverbessernngen 

g u t u n d  b ill ig  in  d e r 63

Büchsen­
macherei

Drei zusam m en­
hängende Räume
f ü r  K a n z l e i z w e c k e

zu mieten gesucht
Schriftliche Anbote mit Preisangabe 
unter „Nr. 400A“ an die Verw. d. Bl. so

Bauern« 
Selchfleisch

gesucht, nur prim a in Geschmack und 
Q ualitä t. Wöchentlich größere Abnahme 
gegen Kassa. N ur schriftliche Anbote an 
M . E .. W ien, k., Kaserngasse 17/8. 77

1
Sicherheit reeller Bedienung! Bezirgsquellen-Verzeichms Sicherheit reeller Bedienung

Autoreparaturen, Slutogomge, Fahrschule:
Hans S te lle t, Starhemberg-Platz 44 und 3, le i .  
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
C arl Deseqve, Dr. Dollsuß-Platz 18. S tadtbau­
meister, Hoch- und Lisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, B au- 
u n i Zimmeiineister. Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorgasse 3, Siadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Lisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei. Möbelhalle.

Bäcker:
Kar! P ia ty s  W itwe. Starhemberg-Platz 39, 
Dampsbäckcrei und Zuckeibäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Delikatessen und Spezerei waren:
B . W agner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier. Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-. Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. L n  gros, en detail.

Drogerie, Patsiimerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F iliale Starhemberg-Platz 35.

Essigerzeugung:
Ferdinand P fau , Unter der B urg  13, n a t u r ­
e c h t e  E ä r u n g s - T a s e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  für alle Genuß- und Konservierungs­
zwecke in Fässern und im Kleinen. Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Joses Woltcrstorser, Starhemberg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung m. elelti, Betrieb.

Installateur:
Hans Vloschto, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallatlon, sanitäre, Heizungs- und P um ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Kuchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschisse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, (Eternit- 
abslutzrohre.

Hafner:
M arkus Krobath, Hammergasse 2, Ecke Weyrer- 
straße, Holzdauerbrandösen, Herde, Fliesen und 
Pflaster.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkcrstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Krastinstallationcn, elektrische: 
Elcktrowerk der S tad t Waidhosen e. Ü. Pdbs,
Starhembertz-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorscr, Starhem berg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.ö. Sandes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für W aid­
hosen a. d. P b b s  und Umgebung. Bezirksir"
Franz Auer, Weyrerstraße 18, Naget.

Der öeg  zum Erfolg:
Herausgeber, Eigentümer, Drucker u. Verleger: Druckerei Waidhosen a. d. Ssbbs, Ges. m. b. H., in Waidhosen

Waidhosen a. d. Ybbs, Dr. Dollsuh-Platz 31.
d. Ybbs. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer,
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